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P re i s e  loco W f t id h o fe n :
G iu ;jäh rig  . . . .  fl. 4.40
H a l b j ä h r i g ..............................  2.20
Vierteljährig . . . . „ 1.10

F ü r Zustellung ins H aus werden vierteljährig 20 kr. 
berechnet.

I n s e r a t e  werben bno er sie M al mit 5 tr. tuib jedes fügende M al mit 3 kr Ir.' 3jpaltigc Petitzeile 
oder bereit Rannt berech'iet — Dieselben werden angenommen: in Waidhofen a. d. 9)bbo bei der 
E ro cd i t io i i ,  obeie S to b t Nr, 8 ;  ferner bei A ug u s t  E d e r  in Wien, I ,  Heljerftorferftrafje N r. 3 ; 
bei 3 . Daiincbcrfl, Wien. II.. Ezcrningnffe 4 ; bei M .  S t e r n ,  Wien. I.. Woll',eile 2 4 ; und bei 
Hasenstein S> V og le r  in Wien, I„ Wallfiichgassr 10. Lchlnsi beb B lattes F re i ta g  » U hr  N m .  
Redak t ion  und A d m in i s t r a t i o n :  £bcre  S ta b t N r. 8 . — M a n n s . r i p t e  werden nicht zu 

rntfgcfleüt; anonnnte Anschriften nicht berücksichtigt

A u s w ä r t s  m i t  P o s tv e r s e n d u n g :
G a n z j ä h r i g ........................fl 5.20
H a l b j ä h r i g ............................... 2.60
V ie r te ljä h r ig ........................ ......  1.30

Priinm nerativnsbeträge sind voraus und portofrei einzu­
senden.

9%. 21. Waidhofen a. d. M b s ,  den 25. J u n i  1887. 2.
A m  1. J u l i  beg inn t  ein neues 'Abonnement 

auf  den „KottN UOU dkl Ubbs," welcher jedttt 
S a m s t a g  erscheint; m ir  ersuchen d a h e r  die P r ä ­
n u m era t io n  baldigst zu e rneuern ,  d am it  die Z u sen d u n g  
keine S t ö r u n g  erleidet.

Präinim ceationsprcise:
V ie r te ljä h r ig  m it Z u sen d u n g  m itte ls t P o s t ob. B o te »  fl. 1 .3 0  
V ie r te ljä h r ig  ohne tno . b to . fl. 1 .1 0

Die Redaktion &  Adm inistration.

E in  Kapitel über -en  Schwindel.
. D e r  S c h w in d e l, mol so a lt w ie H a n d e l u n d  W a n d e l 

u n te r d m  M enschen, h at in  unsere r Z e it eine ungeheure  
E n tw ick lu n g  genom m en. K ein G eb ie t des menschlichen Lebens, 
d a s  ivcht seinen speciellen S c h w in d e l besitzt.

D a s  W o rd  „ S c h w in d e l"  d ien t im gem einen V erkehre 
zum  A usdrucke einer m eh r oder m in d e r lebhaften M iß b ill i  - 
gu ng  der verschiedenartigsten H a n d lu n g en . E s  klingt bald  
scherzhaft, b ald  ta d e ln d , bald  verächtlich. E s  bezeichnet jetzt 
eine» losen S tre ic h , d an n  eine S chm utzere i, d a n n  w ieder 
e tw a s  m oralisch V erw erflich es und gesetzlich doch nicht S t r a f ­
b ares .

W ir  kennen einen S chw in de l in G efü h lsäu ß eru n g en , 
m it S c h m e rz , m it F re u d e , m it V ersprechungen u n d  B ethcn- 
cru n gen , m it T h rä n e »  und m it S ch w ü ren . E s  g ib t einen 
S ch w in d e l m it eleganten M a n ie re n , m it W ü rd e n  und  S t e l ­
lung , m it S c h ö n h e it und S iltsau ik e it, P runksucht und  E in ­
fachheit, Gc>ft und E in fa l t ,  G ro ß m u t und  E n tsag u n g , kurz 
m it a llen  T u gen den  und L astern .

A lles, w a s  die S in n e  blendet und  v e rw irr t , w a s  außen 
g leißend, glitzernd, schillernd, innen  hohl und leer ist, seine 
S chw ächen  a ls  K ra f t h instellt. E rb o rg te s  fiir E ig en es , U n­
echtes fü r  E chtes, kurz a lles, w a s  dem F a l s c h e n  den 
S c h e i n  d e s  W a h r e n  g ibt, heiß t Schw indel.

A b e r auch in  einem  and eren  S in n e  w ird  dieser B e ­
g riff gebraucht.

M a u  spricht von  G rlln d u ng ssch w in d cl, von B ank- und

B orscnschw iudel, w ir  haben H e ira t« - , K au tio n «  , G eheim - 
m ittel- und  M i l i t ä r b efreinngsschw indler.

H ie r e rh ä lt der B e g r if f  S chw inde l b ere its  eine festere 
F o rm , d a s  M o m e n t einer vcrm vgensrcchtlichc» Verletzung ist 
h inzugetreten .

D e r  S chw in de l u m fa ß t nicht b lo s  den B e g r if f  des 
B e tru g e s , er schließt nicht b lo s  s t r a f b a r e ,  sondern  auch 
s t r a f w ü r d i g e ,  b ish e r vom  Gesetze nicht geahndete V e r­
letzungen verteh rsrech tlicher In te re s se n  in  sich.

D a s  Volk, n u r  der E in g eb u n g  des R cch tsqefühlcs 
fo lgend, kennzeichnet dem Gesetze voraucilend  eine R e ih e  von 
strafgesctzlich noch nicht fa ß b a ren  H a n d lu n g en  a ls  U nrecht —  
a ls  S chw inde l.

W ir  e rfah re n  d ies, wenn w ir  einzelne m arkante G a t ­
tungen  des S c h w in d e t«  n ä h e r  betrachten. M a n  kann z. B . 
einen W e rt und einen W aarcuschw in dc l unterscheiden.

D e r  W e r t s c h w i n d e l  (A g io tag e ) u m fa ß t den S c h w in ­
del bei G rü n d u n g e n  von B anken , B a h n e n  und  industriellen  
U n ternehm en , bei E m m issionen  von  A ktien, R e n ten  und a n ­
deren W e r  p ap ie ren , bei F u s io n e n  und  K onversionen, er ist 
d as  U rb ild  des S c h w in d e ls . W ir  kennen ih n  g en au  seit dem 
g roßen  K rach.

E in e  S p ie la r t  des W ertsch w in d els  ist d e r N a t e n -  
s c h w i n d e t .  S e in  gew öhnliches O bjek t sind unverz insliche  
kleine L . le,. deren . K u rs  durch bckotznte M it te l  a d w J m t und  
die gegen R a te n  hoch ü b er den wirklichen W e rt a n  d a s  g u t­
g läubige  P u b lik u m  abgesetzt w erden!

D e r  Ratcnschw -ndel kom m t ü b rig e n s  auch v or bei dem 
W a a r e w s c h w i n d e l .  D a s  H aup tgcb ie t des W aarenschw indels  
ist die „ S c h u n d - "  oder „ G sc h u a s -"W a a re , d er P o fc l, bel­
au f den G la n ;  hergerichtet w ird . S e in e  V e rb re itu n g  und be­
hagliche Ezistciiz gew innt er dadurch , daß  die D u m m h e it, 
w en» sic am tci' da« polizeilich gestattete M a ß  fa ll t ,  gesetzlich 
nicht geschützt w ird .

D ie  G renze zwischen dem gesetzlich verm u te ten  D n rc h -  
schnittsverslande u n d  dem p o lize iw id rigen  Jn te llig e n z m a n g c l 
bietet den sichersten S p ie lr a u m  fü r den W aarenschw in de l. E r  
t r i t t  h ier n .ch  in  der p lum psten  F o rm  ans und erzielt doch 
die übcrra 'chendstcn  R e su lta te  durch einfache M itte l .

S o  ist her „ 2 7  K reu zer-"  ober noch w eniger K reuzer- 
B a z a r  eine dieser einfach genialen E rfindungen .

S e i»  P r in z ip  ist M assenerzeugung von S ch leu d crw aa re  
oder A nkauf von A u sschu ß w aare» , A nziehung  der M assen  
u n d  E rd rück un g  jeder K onkurrenz durch außerordentliche  
B illigkeit. D a s  bestehende Gesetz g e w ä h rt dagegen keine 
H and h abe .

W en n  J e m a n d  einen ganz n e u e n  s o l i d e n  W in te r ­
anzug  nebst W in terrock  u m  8 fl., eine e c h te  G e n fe r U hr 
m it G o ld k c tte  um  3  fl., einen D ia m a n tr in g  u n s  2  fl. kauft, 
der d a r f  sich nicht fü r  betrogen  halten .

E r  w u rd e  z w a r ir re  geführt, a b e r  nicht listig , und 
einen S chad en  erle idet er meist nicht. D e n n  w a s  diese W a a re n  
kosten, sind sie meist auch w ert. D e r  W aarcnschw in dc l ist 
jedoch keinesw egs an  diese p lu m p e  F o rm  gebunden. E in e  
höhere  S tu fe  bildet der A u sv e rk au f, sei es „w egen  R ä u m u n g  
de« L okales ,"  „gän zlicher U m gestaltung  des G eschäfte«" oder 
„ A u flö su n g "  desselben „ zu  bedeutend herabgesetzten P re is e n ."

D ie  „ O c c a s io n " , der „G eleg e n h e itsv e rk au f"  und  der 
„ R a te n v e rk a u f"  der letzten M o d e  ü b t einen bestrickenden R eiz 
a u f die D am en w ett.

V e rw a n d t m it der „ O c c a s io n "  sind die V erkäufe „eines 
herrschaftlichen M o b ile r e s  wegen T o d e s fa lle s "  oder „w egen  
U ebersied lung ."

D ie  V o llen d n nv  des W aarensc lim indc ls  zeigt sich aber 
in der „ A u k tio n "  der „G cm ä ld e g a lle rie " , der „ W a ffe n -"  oder 
„ A n tiq u itä tcn sam m lu n g "  des G ra fe n  D in g s d a  oder d es ge­
n ia le n  K ü n stle r X - th a l.

H ie r  geht nicht m eh r der B a u e r , der A rbeiter, d a s  
S tub en m äd ch en , die H a u s f r a u  au f den Leim , sondern  der 
K a v a lie r und der B ankier.

D e r  R a u m  dieser B lä t te r  gestattet n icht, aus a lle  a n ­
deren A rten  des S c h w in d e ls  einzugehen.

W ißbeg ie rige  verw eisen w ir  aus die geistreiche F lu g ­
schr i f t :  „G eg en  den S t r o m ."  H eft X V .* )

*) Gegen dem S tro m . Die C orruption im Kleinen. Wien 1887. 
Verlag von Carl Gräser.

FEUILLETON,
Nkltc des Hcidettglaubeus.

Eine cuttulgcjchichttiche Eriu»er»»g zum bevorstehende» „iSomitocitMagc.“ 

(Schlug )

I n  den R auh n äch ten , vornehm lich in  der M etten n ac h t 
steigen verborgene Schätze  a u s  der T iefe em p or. M a n  kaun 
sie gew innen , wenn m an  gewisse V orschriften  gen au  beachtet. 
D ie  vergleichende M ythen fo rschu n g  h a t nachgewiesen, d.iß die 
S a g e n  von versunkenen S chützen an s  den G e w itte rg o tt D o n a r  
zurückgehen. D ie  dunkle, finstere W olke v e rb irg t in  ih rem  
Schoße sowohl de» b estachtenden R egen, a ls  die goldene» 
S o n n e n s tra h le » . D a s  G o ld  der S o n n e  und die W olkenkühe 
w u rd en  a l s  ein reicher Schatz gefaß t, welcher von den Z n  cr- 
geu oder v o n  D rachen  im B e rg , d. i. der W olke versteckt 
g eh a lten  w ird . In d e m  der G e w itie rg o tt den B e rg  (m ittelst 
B litz )  spaltet, e rw irb t er den Schatz.

I n  den germ anischen M y th e n  erscheine» d ah e r D rachen  
a l s  Schatzw ächter. E s  ist der W olkendrache, den D o n a r  be­
käm pft. D ie  ro te  oder b la u e  S chlüsselb lum e, S p r in g w u rz c l 
ist d er B litz . D ie  h äu fig  in  derlei S a g e n  erscheinende w e i ß e  
F r a u  ist die in der W olke (B e rg , H öh le , B u rg )  befindliche 
W a sse rf ra u  (der R egen ), d e r Schatz d a s  S o n n e n g o ld .

W en n  n u n  die Schatzsagen  a u s  der G ew itte rvo rste llung  
entsprungen , so w äre  cs n a tü rlich , daß  n u r  zu r Z e it, w enn 
e s  G e w itte r g ib :, die Schätze gehoben w erden  können. W enn

desu ug each t.t d ie s  auch in  de» R au h n äc h te n , vorzüglich in 
der fflietteiinncht, möglich sein soll, so ist zu bedenken, daß 
b :cfc Z e i t  ja d n kommenden S o m m e r  v o rherverkündet und  
V o rb ed eu tu n g  wie V o rb edeu te te s  leicht verwechselt werden 
konnte, I leb rig en s  ist die w interliche S o n n e n w e n d e  a ls  W ie- 
d crb rin g c rin  des S o n n e n g o ld e s  zu betrachten,

d tiederößerrc ich  ist reich an d e ra r tig e n  S a g e n ,  Um  die 
unterird ischen  Schätze zu gew innen, wenden die B a u e rn  
zw eierlei A rten  v o n  B e sc h w ö ru n g sfo rm e ln  a n . D ie  eine 
besteht in  der A n ru fu n g  der heit, C o r o n a ,  die zw eite  A r t  
ist die H ebung  durch d as  C h r i s t o f o r u s g c b e ' t .

S o lc h e  S a g e n  knüpfen sich z, B ,  an die U m gebung 
des S t i f t e s  G o ttw e ih , wo es  m ehrere sogenann te  G o ld g ru b en  
g ib t, H iehcr gehören auch die S a g e n  von den d r e i  J u n g ­
f r a u e n  im a lten  Schlosse zu S t r a ß  (V . U . M .  B .) ,  
welche z u r  Z i t  der S chw eden  h ie r Schätze v e rg rab en  haben 
sollen und  verw ünscht sind, dieselben zu bewachen.

W enn m a n  w äh ren d  des S cha tzg rabcn s ein W o r t 
spricht, so versinkt d a s  G o ld  und erst nach sieben J a h r e n  
kom m t es w ieder zum  V orschein . D iese 7 J a h r e  sind die 
7  W in te rm o n a lc , nach deren  V e rlau s  die S o m m e rso n n e  w ie­
der kommt, wie der in  die E rd e  h ineingefahrene D onnerkeil.

I n  nieder-österreichischen S a g e n  w ird  der Schatz (des 
S o n n e n g o ld e s )  m an ch m al in  einer S c h a f s  h a u t  (W olke) 
a u fb e w a h rt und von den „ B e r g m a n d e r t n "  bewacht.

A m  F u ße  des „ A l m b e r g e s "  bei W a id h o fcn  a . d. 
A b b s  ist eine T halsch luch t zwischen hohen F e lsw än d en . H ie r  
haben  die „ V e rg m ä n d e r l"  ih ren  W ohnsitz. S i e  haben  eine

H o h e  von  2  F u ß , einen r o t e n  A l a n t e  l m it schwarzen
S tr e i f e n  und  trag e n  einen r  v t c n  S p i t z h  u t  a u f  dem K opfe.
( D a s  rote  B litzfeucr.) E in  solches „ B e rg m a n d e r l"  b rachte  
einst einem  K öhler zum D ank e  fü r  ein M ittag essen  eine alte , 
z usam m en g ero llte  S c h a fh a u t . D e r  K öhler hatte  einen ganz 
and e ren  L o hn  e rw arte t. E rz ü rn t  schleuderte er die S c h a fs h a u t 
von einem  F e lsen  h in a b . K au m  h a tte  jedoch die H a u t de» 
den B o d en  b e rü h r t ,  so h ö rte  e r ein „ K lin g e ln " , w ie w enn  
G o ld - und  S ilb e rm ü n z e n  au f S te in e  gew orfen  w erden . A ls  
er n u n  die H a u t  holen w ollte , fan d  e r sic nicht m ehr.

E s  ist keine a n m u tig e  J a h re s z e i t ,  in  welcher die G ö tte r  
in 's  Land gezogen kommen, über die M ach t der bösen D ä ­
m onen  des W in te rs  ist denn doch schon gebrochen. E s  geht 
eine süße A h n un g , ein H o ffnu n g sschau er durch die R a -  
tu r . D e r  S ie g  des Lichtes ist n u r  m e h r eine F ra g e  der Z e it. 
D a r u m  ist der F estk re is  der W i n t e r s o n n e n w e n d e  im  
G ru n d e  heiterer, a l s  d er der S om m ersonnenw ende .

A uf d a s  J u l fc s t  und die R a u h n ä c h te  fo lg t der F a ­
s c h i n g .  I n  dieser Z e i t  herrsch t frohes T re ib e n , L ustbarkeit
u n d  M um m enschanz  a lle r  O r te n ,  nam en tlich  in  den letzten
d re i T a g e n  des K a rn e v a ls , d er freilich in  u n se ren  S tä d te n  
durch wälsche E in flö ß e  sein charakteristisches, n a t io n a le s  G e ­
p räg e  e ingebüßt h a t. W ie die L ustbarkeiten  des J u lfe s te s  m it 
dem E inzug  d er G ö t t e r  ü b e rh a u p t in  V e rb in d u n g  stehen, so 
weichen auch die F asch in gsfreud en  a u f den feierlichen U m zug 
einer G ö tt in  bezogen, welche wahrscheinlich J s a  hieß. S i e  
fu h r au f einem  Schiffe  (d a s  W o lkengcfährt), daher ih r  S y m b o l  
d a s  S c h iff . V ielleicht e rin n e rt die V o rlie b e  der „ Ja sc h in g o -

WW- Me herttige M m m er iß rrvei Doge» stark.



Mr. Yl. „Bote von der M b s ." •4 Jahrgang .

Carnuntum .
W eite, n ied rig e  A uen  um säum en am  linke» U fer den 

herrlichen D o n a u s tro n i in  seinem L aufe  v o n  W ie n  b is  zur 
E in m ü n d u n g  d er 9)1 a rd ), und auch ü b er diesen g rü n en  U ser­
sau m  v e r lä u f t  flach u n d  eben d a s  M archfeld , n u r  bei S c h lo ß -  j 
Hof sich m ä ß ig  erhebend. —  D e m  ganz entgegengesetzt ist 
die F o rm a tio n  des rechten D o n a u u f e r 3 in  derselben Strecke 
v o n  W ien  b is  zu dein der M arch m ü n d u n g  gegenüt erliegenden 
H a in b u rg . H a t m a n  de» W ie n e r  D o n a u k a n a l, die P ra te r -  
aucu  und den R ennp la tz  in  der F reu d en au  lin ks , die S im -  
n ic rin g e r H a id e  rech ts  d u rch fah re» , u n d  in  den schönen, 
breite», m ajestätischen D o n a u s tro m  eingelenkt, so begleiten 
w ohl den L auf desselben auch am  rechten Ufer b is  D eutsch- 
A ltenb u rg  dichte, b a u m re ic h / A n en b ö d e n ; doch sind dieselben 
n u r  von m ü ß ig er B re ite  u n d  es erheb t sich h in te r ihnen so­
fo rt jene Hochfläche, die sich von W ien  und  S chw echat gegen 
B ruck a. d. L eitha  u n d  H a m b u rg  h inzieh t, von der Schw echat 
u nd  F ischa durchschnitten ist, zwischen E n ze rsd o rf a . d . Fischst 
u nd  H öflei»  in  dem S c h ü tten b e rg e  b is  zu 2 8 2  m. S eeh ö hc  
anste ig t und  gegen die D o n a u  in  steilen, brüchigen Usern von 
c irca  4 0 — 5 0  m. H ö h e  a b fä llt . A u s  diesem H o ch p la teau , —  
u n g e fä h r in  d e r M itte  zwischen P e tro n e ll und D cutsch-A lten- 
b u rg , b re itet sich d a s  sogenannte „ B u rg se ld "  a u s , ein w eiter, 
gegen die T h a lm u ld e  von D e u tsc h -A lte n b u rg  ab fa llen d e r 
P l a n ,  a u f  welchem v o r m eh r a l s  1 8 0 0  J a h r e n  die alte 
R ö m e rs ta d t *6 a  r  u  u  u  tq i in stand und b is  zu ih re r Z er- 
s tö rung  durch die Q uadern (8 7 5  it. C h r . ) a ls  festestes B a ll«  
Ttfcrf des römischen Reiches bestand. T e r  P la tz  w a r  v o rtre ff­

lich g ew äh lt! von d er H öhe des „ B u rg sc ld c s"  u n d  v o n  den 
östlich von  dem selben sich erhebende», n u r  durch einen kurzen, 
m äß ig  bewässerten T hale inschn itt getrennten  Z in n e n  der 
h e u tig e n , sogenannten  H u iidshcim cr Bereggruppc, (4 7 6  m .) 
ü bersah  der Blick der W achposten nicht n u r  d as  ganze S t r o m ­
gebiet von W ie n  b is  ü b e r  P re ß b u r g  h in a u s , sondern  auch 
die w eite E bene des M a rc h fc ld e s , so, daß jede feindliche B e ­
w egung sofo rt w ahrg en o m m en  w erde»  konnte. D ie  B esatzung  
bildete zuerst die XV ., sp ä te r um  1 3 0  n . C h r .,  X IV. Legion. 
H ie r  w a r  auch der S ta n d o r t  der röm ischen D o n au flo ttille , 
w ie denn  E a rn u u tu n i nach und  nach ein w ichtiger H a n d e ls ­
platz gew orden  ist und sich a u s  einer a n fa n g s  re in  m ilitärischen
A u l '.ge1 zu  «ii.vv b tb tiU tiibeii S ta d l  « itiu ietettc. B o n  !,ier a u s  
leitete  der römische K aiser M a r c u s  A n to n iu s  seine K riegs- 
zuge gegen die M ark o in a n e n , h ie r w u rd e  L. S e p t im in s  S e ­
in-u w  zum  K aiser a u sg e ru fe n , h ier re s id irte  der röm i|che 
K a ise r und  P h ilo so p h  M a rc u s  A n rc liu s .

1 5 0 0  J a h r e  verflossen seit der Z ers tö ru n g  C a rn n n tu in s ;  
die Z e i t  m it allen  ih ren  E reign issen  schritt u n erb ittlich  z e r­
störend u n d  zersetzend über diesen Z eu g en  einstiger röm ischer 
M a c h t und  G rö ß e  h inw eg  u n d  im  V ere in e  m it den E le ­
m en t-» , die d as  ih rig e  dazu tha ten , b e g r u b  sie diesen 
röm ischen P la tz . S o  geschah es  denn , d aß  durch J a h rh u n d e r te  
d e r  friedliche L an d m a n n  am  B u rg fe ld e  ru h ig  die Furche 
in  den fru ch tb aren  A ckergrund zog, nicht ahnend , welch' h e rr­
liches G em einw esen , d a s  a n  dieser S tä t t e  b lühte, h ie r v er­
schüttet liegt. A lle s , w a s  a n s  dieser G lanzepoche röm ischer

n a r r e n "  fü r große, a u f  R ä d e rn  oder S c h lit te u e u rv e n  sich 
bewegende S ch iffe  an  diesen heidnischen U m zug.

M i t  der W iederkehr des F r ü h l i n g s  t r i t t  auch der 
G e w  i t t e r g o t t  in  den V o rd e rg ru n d . D e r  M ä rz  ist ihm 
geheilig t. D och lä ß t er seine A nw esenheit freilich  erst spä te r 
so recht m erken, w enn der D o n n e r , dem er oder der ihm den 
N a m en  gegeben, ro llt  u n d  feurige  B litze w ie geschleuderte 
Wurfgeschosse (H am m er, K eil, A xt, Hacke) z u r  E rd e  sausen. 
D o ch  ist der W inkerriese b ere its  sehr e rm a tte t, und  bald e r ­
scheint die flam m ende O s t a r a ,  m it rosigen F in g e rn  die 
P fo r te n  d er einziehenden  F rü h lin g s so n n e  öffnend. 9 )lit ih r  
kom m t d an n  auch, ans seinem von Böcken gezogenen W a g en ­
d er gew altige  D o n n e re r  T h n n a r - T h o r .  D e s  G o tte s  i 
K in n  u m w allen  die f e u e r r o t e n  'H a a re  seines B a r te s ,  in 
der Rechten tr ä g t  er einen  steinernen jKeil oder eilten gewich­
tig en  H am m er, der, so o ft er ihn von  sich schleudert, von 
selbst in seine H a n d  zurückkehrt. —  E rin n e ru n g e n  au  
diesen G o tt ,  w enn auch meist verdunkelt oder um gesta ltet, 
leben in  O esterre ich  noch a lle r  O r te n . D e r  B litz  h e iß t fast 
ü b e ra ll beim  Landvolk noch der „ D u n n e rk e it" . „ M ö g e  dich 
d er D o n n erk e il e rsch lag en !" ist ein h äu fig  vorkom m ender 
F luch, u n d : „ D e r  D onnerke il treffe mich, w enn es nicht 
w ah r i s t !"  eine oft gebrauchte B e th eu e ru n g s fo rn ie l .

D a S  H am m erzeichen  T h n n a r s  w a r  geheilig tes S y m b o l ,  
wie d a s  christliche Kreuz. D e r  G ebrau ch  der L andleu te , Sie 
H a u « - und  S ta l l th ü re n  m it K reuzen, m it den A n fa n g s b u c h ­
staben ver N a m en  der h l. d rei K önige  oder auch m it T r u -  
denfüßeu zu bezeichnen, fü h r t d a ra u s  zurück. D iese Zeichen

H errschaft sich heute noch ü b e r  den E rdboden  erheb t, ist n u r  
d a s  vom B u rg fe ld k ^ ü ng esäh r eine F u ß s tu n d e  w eit entfernte, 
jenseits P e tro n e ll a u s  dem Ackerlande em porragende, hohe, 
sogenannte „ H a id e n th o r."

E s  ist noch nicht so lange her, d a ß  m an durch in te r ­
essante F u n d e  aufm erksam  gem acht, an  die A u sg rab u n g  dieser 
d er Lage nach ü b rig e n s  bekannte» 'R öm erstad t g ieng , u n d  die 
A usbeu te , die m att dabei an  B a u d en k m äle rn , G rab ste in en , 
W erkzeugen, G e ra th e n , M ü n zen  und Geschmeiden gem acht, 
ist eine ebenso in teressan te  a ls  re ichhaltige . D ie  'M useen des 
B a r o n  L u dw ig sd o rf, sowie des H e rrn  B ü rg e rm e is te rs  Hollitzer, 
der m it seltenem V erständnisse und E ife r durch A nlage e ines 
solchen M u seu m s dem g ro ß en  P u b lik u m  d a s  sonst, trotz 
seiner Schw efelquellen , unbedeutende T eu tsch -A ltenburq  in te res ­
san t z» machen w e iß , —  bergen eine F ü lle  dieser römischen 
A lte rth ü m er, denen ein  h o hes  eultn rh istorisches In te re s s e  in n e ­
w ohnt E s  ist bei diesen A u sg rab u n g e n  n u r  E in e s  b ed aue r­
lich, — die K n ap p h eit der M i t  el. W e it ist d a s  T e r ra in , 
d a s  zu durchforschen u n d  b los zu legen w äre  und  m it a n e r 
kennensw erther B ere itw illig k eit gestatten  die G rundbesitzer die 
V o rn a h m e  d er A u sg rab u n g e n , wobei sie n u r  die B ed in gu n g  
stellen, daß  die erschlossenen P a r t i e n ,  w enn sie aufgenom m en, 
durchsucht und erforscht sind, w ieder zugeschüttet und  so der 
frühere A ckergrund w ieder hergestellt werde. A llein d a r in  liegt 
ja  d a s  U ebel; der a u f  seine bescheidenen M it te l  angew iesene 
V e r e i n  C a r n u n t u m  m u ß  sich, will er ü b e rh a u p t e tw as  
fö rdern , dieser B ed in g u n g  fügen, w eil sonst die A u sg rab u n g e n  
ü b e rh a u p t nicht m öglich w ären , und so sind es im m er n u r  
einzelne, m in d e r um fangreiche T heile  dieser R ö m e rttä tte , die 
offen zu T a g e  gelegt w erden  können. W ohl ist eilt S itu a t io n « -  
p lan  über die b ish e r aufgedeckten, zusam m enhangenden  P a r ­
tien ausg ea rb e ite t, und w enn gleich er den nicht unbedeuten­
de» U m fang  derselben schon erkennen lä ß t, so m acht er doch 
nicht jene» g ew altig en  E indruck a u f den Beschauer, welcher 
ihn u n stre itig  erfassen w ü rd e , w enn  er die b is h e r  b e re its  blos- 
gelegten S trecken  d ie se r 'T rü m m e r in  offenem Z u sam m en han ge  
vor sich lie 'e n  hätte . Läge C a rn u n tu m  in  einem  anderen, 
reicheren L au  c in  der Reihe d er Residenz, —  w a s  w ürde 
d a  A lles geschehen, wie w ürde m an  e s  leicht zugänglich machen, 
zu einer a n ; ,  heubett P ilg e rs tä tte  des gebildeten und selbst des 
n u r  n eug ierigen  P u b lik u m s gestalten! A b er w ir  a rm en  O ester- 
re icher! W ir  b rauchen  unsere M illio n en  zu g anz anderen  
Zwecken u n d  können die d ringendsten  P ro d u k tiv a n s la g e n  nicht 
machen, —  wo sollen w ir  d a s  G e ld  noch z u r  A u sg rab u n g  
röm ischer S tä d te  h e r n e h m e n ? ! ---------- -

I n d e ß  trotz allem  dein w ächst d a s  In te re sse  fü r C a rn u n ­
tum  jährlich  im m er m ehr und  d rin g t in w eitere Kreise, und  so 
w a r  es eine glückliche I d e e ,  d a ß  die „ S e e t io n  W ie n e r-W a ld "  
des Ö .  T .  E . fü r  den 9 . J u u i  d. I .  einen A u s f l u g  dah in  
u n te r  F ü h ru n g  e ines jungen  G e leh rten , P ro f .  D r .  A lfred v. 
D o in a sz e iv sk i,  —  a r r a u g ir te .  E in  g ro ß es  T onau frach tsch iff 
m it B lu m e n  d e lo r ir t  —  n ahm  beim  S ta tio n s g e b ä u d e  der 
D o n a u -D a m p fsch iffah rt u n te r den W e iß g ä rb e rn  a n  2 5 0  P asse  
giere —  D a m e »  und H e rren  —  a u f, sie den durch H ochw asser 
angeschw ollen^,, m ajestätischen  T o n a n s tro m  a b w ä r t s  nach 
D eu tsch -A lten bu rg  zu fü h ren .

sollen  H a u s  und  H o f, M ensch und V ieh  v o r .bösem Z au b e r
schützen.

D a ß  diesem G o tt  d e r D o n n e rs ta g  geheiligt, ist bere its  
bem erkt. M an ch erle i G ebräuche weisen noch jetzt d a r a u f  hin. 
—  R o te  H a a re  sind n eu e rd in g s  in  die M o d e  gekommen, und  
Pferdefleisch w ird  auch w ieder gegessen. T ie  nenbekehrten 
C hristen  h a tte n  jedoch W id erw illen  gegen b e id es , w eil ro tes  
H a a r  dem T h u n a r  eigen und Pferdefleisch L ic b lin g sn a h ru u g  
d . r  H eiden  w a r .  U nd so erh ie lt sich dieser W id erw ille  b is  in 
unsere T ag e . A ndererse its h a t  d a s  L andvolk  die b re n n e n d ro te  
( „ b r i im r o t" )  F a rb e  nicht „ » g e rn e . R o t e  Jack ett und  M ied e r 
Kopf -  und  B nscn lü cher wie ro te  R egenschirm e sind allgem ein.

D a ß  gewisse T h ie re  und P f la n z e n  dem T h u n a r  heilig, 
w aren , beweisen noch jetzt v iele 'M ein u n gen  u n d  G ebräuche- 
A n  dergleichen feh lt es auch in  N iederösterre ich  nicht. Ur a l t  
und vo llständig  m ythisch, a u f  d a s  In n ig s te  zusam m enhängend  
m it den kindlich n a iv en  V o rste llu ng en  u n se re r A ltv ä te r in  
A sien, erscheint T h u n a r s  V e rh ä l tn is  zu den K ü h e n .  I n  
dem d a ra u f  bezüglichen A b erg laub en  t r i t t  zugleich die u r ­
sprüngliche E in h e it des germ anischen A h u n g r - T h o r  m it dem 
indischen I n d r a  am  deutlichsten h erv o r . D ie  W olke a ls  
milchreiche K uh aufzufassen , lag  den V o rv ä te r»  a ls  N o m a ­
den nahe. D a s  N a ß , welches 'z u r  E rd e  niederström te, w ozu  
m an  auch een  T h a u  rechnete, erschien d an n  fo lgerich tig  a ls  
die M ilch  der W olkenkühe. I n  w e ite re r E ntw icklung der 
m ythischen V o rs te llu n g  er'chien d an n  ein G o tt , der dio'e 
Kühe melkte u n d  an  ih re r  M ilc h  sich erquickte. E s  ist I n d r a  
(T h u n a r .)

D e r  herrlichste F rü h lin g s m o rg e n  w a r angebrochen und 
ru h ig  g litt d a s  vollbesetzte Schiss ü b er die sp ieg e lg la tte , im  
M o rg c iis trah le  e rg län zend e  W asserfläche d a h in , nach zw ei 
S tu n d e n  in  A ltenburg  land en d . D ie  F a h r t  geht A n sa n g s  
im m er zwischen g rü n en  w a ld igen  A uen, in  welcher n u r  die 
T o n a n rc g u liru n g sa rb c itc u  einige A bw echsln» z b ringen , denn 
der S chiffsverkehr liegt a u f  diesem herrlichen S t r o m e  le ider 
g an z  d a rn ie d e r , und  m it A u sn a h m e  der Schiffe d er D a m p f-  
schifffahrtS-G esellschaft, von  denen täglich eines nach P e s t 
u nd  ein Localschiff nach P re ß b u r g  steuert und ebenso in  u m ­
gekehrter R ichtung je e ines seinen C o u rs  n im m t, sind n u r
noch die Lastcuschleppschiffe und d o rt und  da  ein H olz- oder
S te in sch iff sichtbar; sonst streiche» n u r  R e ih er über die w eite 
stille S tro m fläc h e  dah in , u n d  unw illkürlich  beschlcickic» den 
aufrichtigen P a tr io te n  die w ehm üth igsten  G efühle, w enn e r 
sich des Lebens und T re ib e n s  a u f  den F in th e n  des R h e in es  
und a n  seinen beiden U fern e rr in n e rt . V o n  Fischainend a b ­
w ä r ts ,  dessen charakteristischer T h u rm  sich ü b er die g rü n en  
U serauen e rh eb t, gew innt erst d a s  landschaftliche B ild  e in i­
ges In te re s se , die H n n dS heitncr B erge , die B u rg  H a in b u rg , 
der B r ä u n s b e rg  u n d  jenseits die m it dein T h cb n er K ogl 
aufsteigenden kleinen K arp a th en  treten  im m er n äh e r und 
k la re r v o r d a s  A uge des B eschauer« , M a r ia - E le n d ,  C ro a -  
tisch -H aslau , R e g e lsb ru n n , W ild u n g s in a u c r , P e tro n e ll m it 
dem g ro ß en  Schlosse des G ra fe »  T ra u n  w erde» nach und
nach p a ff ir t ,  und  endlich d a s  von seiner w eith in  sichtbaren,
h errlichen  gothischen Kirche beherrschte D eu tjch -A ltcnb u rg  
erreicht, d a s  geg enw ärtig  auch E n d sta tio n  der noch nicht 
v o llen ds  au sg eb a u ten  L o ca lb a h n : „B ruck  a. L. —  H a in - 
b u rg "  ist.

T ic  L an d u n g  w u rd e  v e rh ä l tn is m ä ß ig  leicht und  schnell 
bewerkstelliget u n d  in  einigen M in u te n  die am  S tro m n s c r  
gelegene B a d e  R estau ra tio n  erreicht, in deren schattigem  G a r ­
ten ein — oder sagen w ir rich tig er — m ehrere  S tc h s e it l  
getrunken u n d  d an n  sofort z u r  R ö m e rs tä tte  aufgebrochen 
w u rd e .

E s  w a r  in diesem F rü h ja h re  der erste heiße T a g  und 
die Hitze und der S tr a ß c n s ta u b  däm pfte ans dem etw a h a lb ­
stündigem  M arsche  bei so M anchem  die B egeisterung  fü r 
röm ische M a u erre s te . Endlich w a r  in  u n m itte lb ars te r R ä h t  
d er S t r a ß e  die erste offene S te lle  e rreich t. Aus dem G ipfel 
des bei der A u sg ra b u n g  aufgew orfenen  E rd leg c ls  nahm  P r o ­
f e s s e n  D l .  v. D oinuS zcw skg feinen S ta n d p u n k t , von dem 
a u s  er der um  ihn h erum  g ru p p irte n , aufm erksam  lauschen­
den M e n g e  in hochinteressanter A u sfü h ru n g  ein B ild  vom 
Entstehen, B lü h e n  » n d  dem N iedergänge C a rn u n tu m s , v o n  
dem Zwecke und der A u sfü h ru n g  der A u sg rab u n g e n  g ab , 
fü r  seinen auch den Laien anregende»  B o r t r a g  lau te sten  
A p p la u s  e in ern tend . D ie  zn F ü ß en  des H ü g els  offen liegende 
P a r t i e  m it ih ren  M a u e ra n la g k n  u n d  Reste» verschiedener 
T o n g e rä th e  und Z ieg e ltrü m m er, von denen ein ige noch den 
Legionsstem pcl tru g e n , w u rd e n  durchstöbert und sohin auf 
einem  Feldw ege zu der gleichfalls aufgedeckten M a u e rs tä tte  
eines röm ischen B a d e s  geschritten, woselbst eine »och g anz 
w oh lerhalteue  P a r t i e  de« a u s  kleine», unseren S e i  enstücken 
ähnlichen Z iegelsteinen geform ten  F u ß b o d e n s  e ines Z im m er- 
ra u m e s  v o rgefunden  w urde.

I m  G efo lge des I n d r a  befanden sich auch die M a r u t s ,  
unseren M a r e n  entsprechend. D iese M a re »  oder T r u d e n  
belästigen  M ensch und T h ie r ,  selbst P f la n z e n  dadurch , d aß  
sic 'N achts dieselben d r ü c k e n .  (A lpdrücken.) Hexen und  
T ru d e n  spielen ü b e rh a u p t noch eine g roße N o lle  im  V o lk s- 
aberg laubcn . Letztere find S e e le n  verstorbener oder noch l 
b e n b c r  M enschen , welche wie die H exen selbst durch ein 
Schlüsselloch in d a s  Z im m er zu gelangen  verm ögen , um  'den 
schlafenden M enschen zu beängstigen. E s  ist die schwere G e ­
w itterw olke, die athenchekleinwend ans J e d e n  gleichsam drückt 
und auch d o rt am  H im m el e tw as A ehuliches annehm en  ließ. 
M a n  schützt sich v o r ihnen durch d a s  bekannte T rudenzeichen, 
welches m an in  T h ü re n , B e lts taffe lu  oder W iege» einritzt.

A u ß e r  Hexen und  T ru d e n  ist auch noch and eres 
Z w erg- und E lbenvolk  de» L euten bekannt und find allerle i 
S a g e »  darü ber im  U m lau f. T a h in  gehören die R ix en  oder 
W assergeister, E rd -  und B erg g eister, H a u s -  und W ald g eiste r. 
Auch der G la u b e  an R iesen  u n d  D ra c h e n  ist nicht ganz aue- 
gestorben. H ie  und da g la u b t m a n  noch jetzt a n  f l i e g e n d e  
D r a c h e n .

E s  ist begreiflich , d aß  der L an d m a n n , dessen Existenz 
vom G edeihen d er F e ldsruch t a b h ä n g t, S e g e n  u n d  Schutz des 
H im m els  eifrig  anstreb t. F re ilich  mischt sich h iebei v ielfacher 
A b erg laub e  ein, d er kheilweise in  da« H eiden tum  zurückreicht. 
V i e l e  a g r a r i s c h e  G e b r ä u c h e  s i n d  U e b e r  r  ? ft t  
v o n  O p f e r n  u n d  F e s t  h a  n  d l u n g e  n z u  E h r e n  d e r  
G o l l e r ,  nam entlich des T h u n a r ,  a ls  G e w itte r-  und S a a t -  
g o ttes .



Mr. 31.
N achdem  sich fast jeder B esucher m it irgend so einem 

1 7 0 0  J a h r e  a lte n  steinernen Andenken belastet h a tte , erfolgte 
die Rückkehr zu r B a d e h a n s re s ta u ra t io n , in  deren schattigem, 
g ro ß em  G a r te n  ein  sehr g u t bestellles M itta g m a h l einge­
n om m en  w u rd e , sehr angenehm  u n te rb rochen  von den B o r ­
trä g e n  e ines g u t geschulten, stim m begabten  D o p p e lq u a r tte s  
d er S e c t io »  „ W ie n e r -W a ld ."

U m  2  U h r w urde aufgebrochen, z u r  B esich tigung  de» 
M u s e u n i 's  im B a ro n  Ludw igdorf'schen Schlosse, d ann  jenes 
beim B ü rg e rm e is te r H ollitzer geschritten, sohin der K irchen­
berg  erstiegen u n d  die herrliche Kirche m it der nebenstehen­
den R o tu n d e  besichtiget, non d o rt aber a n  einem in teressan ten  
tu m u lu s  (heidn ischer G ra b h ü g e l)  vo rb ei, sofo rt der Aufstieg 
an s  den P fa ffen s te in  und  den m it demselben zusam m en h än ­
genden H u n d sh e in ie r K ogl begonnen. D ie  touristische Leistung 
ist da  nicht schw ierig ; die H ohe des P fa ffen s te in s  ist in 
c irca  einer V ierte lstunde erreicht, d as  P la te a u  desselben in  
eben dcmfelbert Z e iträu m e  durchschritten  u n d  von  demselben 
in  w eiteren  s/t  S tu n d e n  der H un dsh eim erk og l erklom m en 
(4 7 8 m ). D e r  W eg  geht aber du rchaus schatten los ü b e r H itt-  
w eideuboden, und da  die Hitze des T ag e s  n u r  durch einen 
schwachen W in d  gem ildert w u rd e , so machte die P a r t i e  den 
sich d a ran  B etheiligendeu  ziemlich w a n n .  I n d e ß  w a r  die 
M ü h e  durch die herrliche. R u n d sc h a u  reichlich belohnt. H a m ­
b u rg , D eu tsch a lten b n rg  liegen  zu F ü ß e n ; P re ß b u r g  is t m it 
freiem  Auge so nahe sichtbar, d aß  m an  fast die H ä u se r zäh len  
könnte ; vom B isam b erg e  o berha lb  W ien  b is  weit u n te rh alb  
P re ß b u rg  übersieht m a n  d a s  S .ro m g e b ie t  der D o n a u ;  die 
E in m ü n d u n g  d er M a rc h  in  die D o n a u , T h eb en , B ra u n s b e rg  
und die a lte  feste B u rg  H a m b u rg  m it der S t a d t  gleichen 
N a m en s  geben ein re izendes L an d sch aftsb ild , des P in se ls  
e ines K ü n stle rs  w e rth ; weit nach N o rd en  streift d er Blick 
ü b er den Rücken d er kleinen K arp a  hen; d a s  von dem m ä h ­
risch-österreichischen H ügellande begrünzte M archfeld  liegt in 
seiner w eitgedehnten F läch e  v o r  » n s, a u s  w elcher n u r  d as  
Lustschloß „ S c h lo ß h o f"  a u f  m ä ß ig e r  H öhe e m p o rra g t; d a s  
W ien e r Becken, u m ra h m t von den g rü n en d en  H o h e»  des 
W ien e r W a id e s  und  gegen S ü d e n  beherrscht vom H ochge­
b irge  d er A lpenketien, d a s  L eithagebcbirge, im fernen  H o ­
rizo n te  d e r glitzernde Neusiedlersee, endlich die südlich der 
D o n a u  liegende ungarische T iefebene ro llen  sich au f v o r dein 
staunenden Blicke des bew undernden  B esch au e rs .

E rs t nach la n g e r , lan g er R a s t tren n te  sich die zahlreiche 
Gesellschaft von diesem herrlichen A ussich tspunkte und  erreichte 
—  nördlich  durch de» schönen W ald  absteigend — in  kurzer 
F r i s t  H a in b u rg , w oselbst eine J a u s e  eingenom m en und um  
7  U hr zu dem n u r  4 0  M in u te n  en tfe rn ten  B a h n h ö fe  von 
D eu tsc h -A lte n b u rg  (die Bahnstrecke b is  H a in b u rg  ist eben

I n  B ezu g  a u f A u s s a a t  und E r n t e  herrschen vielerlei 
G ebräuche, welche meist u ra lt ,  oft n u r  e rk lä rb a r  sind, wenn 
m an  a u f  d a s  H eiden tum  zurückgeht. W e n n  die L andleu e 
d a s  letzte „ F a t l "  (F u h re )  D ü n g e r  a u f  d a s  Feld  b rin g e n , 
so bekränzen sie es m it B lu m e n  und Z ie ra te n . A b en d s  findet 
d a s  „ D ü n g e rm a h l"  s ta tt, bei welchem außergew öhnliche S p e i ­
sen aufgetischt w erden . (G egend von E  u r  a t s  f e l d.)

© einet w ird  zu r Z eit des V o llm o n d e s. M o n ta g  und  
F re i ta g  gelten jedoch fü r ungünstig  z u r A u sch a t. D e r  e r s t e  
A p r i l  ist zum A nbau  ü b e rh a u p t u n g ü n stig . (A ls  G ru n d  w ird  
angegeben, w e il an diesem T ag e  die bösen E n g e l au s  dein 
H im m el verstoßen w u rd en .) » e b e rh a n p t w ird  sehr v ie l a u f 
bestim m te L o s t a g e  gehalten .

Nach dem G a rb cn b in d en  lä ß t  m an  noch hie und  da  —  
a l s  U e b e r r e s t  u r a l t e n  O p  f e r b r a u c h e s !  —  einige 
H a lm e  a u f  dem F e ld e  liegen. B ie le  m erkw ürdige G ebräu ch e  
knüpfen sich auch a n  d a s  A u s d r e s c h e n  d es G etre ides . U n ­
e rfah re n e  und unbehilfliche D rescher müssen allerle i S c h a b e r-  
nak e rfah ren . S ie  bekommen die derbsten S c h im p fn am en , 
welche zw ar meist heidnischen U rsp ru n g s , ab e r selten zu r 
V eröffentlichung geeignet sind. —  S in d  endlich alle  a u f  die 
eingeheimste F e ld fru c h t sich beziehenden A rbe iten  vollendet, 
so v ere in t eine lustige E rn tcfestm ah lzeit alle A rb e ite r und  
A rb e ite r in n en , w obei es an  S p e ise  und T ra n k , M usik  und 
T a n z  nicht fehlt. D a s  geschieht gewöhnlich gegen Ende des 
W in te rs ,  also z u r  Z e i t  d es F estu m zu g es  der a lten  G ö tte r  
u n d  G ö ttin n en . —

S o ,  freilich in ganz v e rb la ß te r G esta lt, leben bei u n s  
noch die a lten  heidnischen G ö tte r . A ber ih re  T ag e  sind ge­
z ä h lt , und  es w ird  bald  dem Volke die letzte K unde von 
ihnen  verschwunden sei», denn  m it jedem G reise  und  jeder 
G reisin  sterben  sie dahin , da ja  die g egenw ärtige  junge G e ­
n e ra tio n  sich h äu fig  ih r e r  schäm t, a ls  bedeute die B e k a n n t­
schaft m it a lte r S a g e  und a ltem , G ebrauche B ja n g e l au  
B ild u n g ,

„Bote von der Abbs."_ _ _ _ _ _ _
noch im  B a u e )  aufgebrochen w u rd e . Um  8 U h r  d am pfte  der 
Z u g  ab, d a s  R ö m erfe ld  th e ils  u m fah ren d , th e ils  durchschnei­
d end ; pustend zog die M aschine den lan g en  schweren Z u g  
d a s  H ochpla teau  h in auf zu r H öhe von P e tro n e ll, vo rüber- 
b rausend  an dem vom  m a tten  Lichte d er untergehenden  S o n n e  
m agisch beleuchteten, a n s  der F läche g eisterhaft auftau ch en ­
den H e iden thore  v o rü b e r und  um  V e i l  U hr N a c h ts  geleitete 
ein san ft rieselnder, w a rm e r Residenzregen die befriedigten 
A u sf lü g le r  zu ih ren  R u h estä tten , die F ra g e  a n  d a s  Schick­
sal offen lassend: w a s  w erden  die w eiteren 1 8 0 0  J a h r e  über 
W ien  u n d  C a rn u n tu m  b rin g e n ?  Z.

Original-Correlpon-em ett
des „Bote von der Ibbö.^

H ö l l e n s t e i n  a.  b.  9)6 b s ,  18.  J u n i ,  1 8 8 7 .
U eber die B itte  d er hiesigen G em ein de-V ertre tu n g  beim 

hohen L andes-A usschuße hielt am  13 . d. M .  der n. ö. S an- 
d c s -T b ie ra rz l  H e r r  F ra n z  W i l d n e r  a u s  A m stetten bei 
einer einberufenen  und zahlreich be uchten V e rsam m lu n g  von 
L andw irten  einen sehr gelungenen  u n d  v e rstän d n isv o llen  V o r ­
t r a g  ü b er die S chutzim pfung der R in d e r  gegen R auschb ran d , 
sowie V iehzüchtung  im  G eb irg e , a ls  auch über die N ütz­
lichkeit der B ild u n g  von landw irtschaftlichen  C asino s  in  den 
G eb irg sgen ie in d e» . .

D ie  w irkungsvo lle  und  e indringliche R ed e  des g en a n n ­
ten H e rrn  T h ie ra rz te s ,  der bei den v ersam m elten  G e b irg le rn  
sofo rt die H erzen gew ann , w u rd e  auch durch die T h a t  be­
lo h n t, so d aß  der der V ersam m lu n g  anw ohnende G utsbesitzer 
hier, k. k. H o fw ag en 'ab rik an t H e r r  F ra n z  L o h n  e r  a u s  W ien  
z u r  G rü n d u n g  e ines landw irtschaftlichen  C asinos 5 0  fl. 
zeichnete und hiedurch durch sein h u m an es  B eisp ie l die A n ­
wesenden zur so fo rtig en  C o u stitu iru n g  e ines solchen C asino s  
sowie zum allgem einen  B e itr i t te  ansporn te .

M ö g e  dieser edle M enschenfreund , der schon so vieles 
fü r w o h lth ä tig e  Zwecke h ie r gew idm et, noch manche edle 
N ach ahm er finden, d am it umso rascher den a rm en  G e b irg s  
b au e rn  in  ih re r nicht b en e id en sw erten  Lage noch e in ig e r­
m aßen  aufgeholfen  w erden  konnte.

D ie  W a h l des A noschnßes fü r d a s  zu g ründende 
C asino, sowie lebhafteste D ankesbezeigungen  fü r  den H e rrn  
G ö n n e r  a ls  auch fü r den unerm üdlichen H e rrn  W i l d n e r  
schlossen h ie ra u f die in  die freudigste  S tim m u n g  gehobene 
V e rsam m lu n g .

H ö l l e n s t e i n  a. d. 9 ) b b s ,  a m  18 . J u n i  1 8 87 .
G e e h r t e  R e d a k t i o n !

D e r  M ä u n e r-G e sa n y -V e re in  in  H öllenstein  a. d. D b b - 
h a t  an ü’inem  U ebungsabende vom  4 . J u n i  a. c. den e instim ­
m ige» B eschluß  g efaß t, dein H e rrn  B e r g a m e n t e r  f ü r  seine 
wackere und  m an n h a fte  lp n lt itrg  bei der im W ien e r M ä n n e r -G e ­
sang-V ereine  an läß lich  des Liebenberg Festes ü b er d as  „deutsche 
L ied" gefü hrten  D e b a tte  seinen herzlichsten D a n k  auszusprechen. 
A ns die a n  g enann ten  H e r rn  abgesandte D ankeskundgebung  e r­
folgte folgende E rw id e ru n g :

H o c h g e e h r t e  H e r r e n  u n d  S a n g g e n o s s e n !
D a ß  S ie ,  w ie  S i e  in d er vielgeschätzten Z u sch rift vom  

14. J u n i  a. c. m ir m ittheilen , den schlichten W o rte n  so freud ig  
beistim m en, m it welchen ich seinerzeit den G esü y le»  a lle r M i t ­
g lieder des W ien e r M a n n e rg e sa n g v e re in e s  A usdruck  zu geben 
versuchte, gereicht m it  zu hoher B e fr ie d ig u n g  und verpflich tet 
mich I h n e n  zum  w ärm sten  D an k e . S e ie n  S ie  versichert, sehr 
geehrte und liebe S a n g g en v sse n , daß  ich auch fe rne rh in  bestrebt 

| sei» w erde, der S a c h e  des deutschen Liedes nach m einen schwachen 
K räften  zu dienen, und em pfangen S i e  schließlich treu e n  B r u ­
d e rg ru ß  und H andschlag  von  I h r e m

g anz ergebenen 
G o t t f r i e d  B e r g a m e n t e r .

Wochenschau.
** Ansflncz und) (y«flc«z. Ueber freundliche E in ­

la d u n g  der L i e d e r t a f e l  i n W e y r  u n te rn im m t d er hiesige 
M a n n e rg e sa n g v e re in  bei günstiger W itte ru n g  M i t t w o c h ,  den 
2 9 . J u n i  (P e te r und  P a u l )  einen A u sf lu g  nach G a s  l e n z ,  
um  d o rt m it den W c tjre r S ä n g e r n  in  H e u b e rg e rs  G asth au se  
zusam m enzu tre ffen ; den S ä n g e rn  w erden  sich auch die T u rn e r  
anschließen. Um y » 2  U h r  v ersam m eln  sich jene T heilnehm er, 
welche zu F u ß  nach G aflen z  gelangen  w o llen , in, H o te l J u s i i r ,  
um  2 U h r erfo lg t der A bm arsch . D ie  ü b rig e n  T h eiln eh m er 
benützen den um  3/44 U hr von W a id h c fen  abgehenden Z u g .

** Blitzschlag. M o n ta g  N a ch ts  en tlu d  sich ein 
starkes G e w itte r ü b er W aidhofen  u n d  U m gebung ; u n te r a n ­
bei in fu h r  der B litz  auch in  A ig n e rs  G a s th a u s  tu  der N äh e  
der W euy'schen  F a b rik , zertrüm m erte  den S c h o rn s te in  und

 ________ ?. Jah rgang . _
den H erd  und  b etäu b te  eine A nzah l von  A rb e ite rn , welche
in einer angrenzende» K am m er schliefen, ohne jedoch w eiteres  
U nheil anzurichten. Auch in  U lm erfeld  fanden B litz ­
schläge s ta tt.

** Bierftciicr. D ie  in  der letzten L a n d ta g s -S e s s io n  
bew illigte E rh ö h u n g  der B ie rsteu er in t S tad tb ez irk e  W a id - 
hosen h a t  n u n m e h r die kaiserliche S a n k tio n  e rh allen , jedoch 
m it d er A b än d e ru ng , daß a n s ta tt des beschlossenen B e tra g e s
von 1 fl. 8 0  kr. fü r  den H ekto liter eine S t e u e r  von n u r
1 fl. 7 0  kr. e ingehoben w erden d a rf.

** Jnspieierung. W ie m ir e rfah ren , t r a f  S r .  Excel­
lenz, d er H e rr  U n te rrich tsm in is te r v. G a  n t  sch D o n n e rs ta g , 
den 2 3 .,  in  S e i t e n s t e t t e n  z u r  J n s p ic ie ru n g  des d o rtig en  
O b e rg y in n a s in m s  ein und begab sich F re i ta g  zu  gleichem 
Zwecke nach S t e p  r .

** Der M annergesangverein in H öllen­
stein begeht in t A ugust d as  F est seines 2 5 -jä h rig e n  B e ­
s tandes und  der F ah n enw eih e . D e r  hiesige M än n erg esan g - 
v erein  h a t  beschlossen, sich d ep u ta tiv  a n  diesem Feste zu be­
theiligen.

** Kaiser J o se f Denkmal in Ubbs. D ie
S tad tg em ein d e  I b b s  h at v o r e in iger Z e it beschlossen, dem 
unvergeßlichen K a ise r J o s e f  dem Z w eiten  ein M o n u m e n t zu 
errichten. D asse lb e  kommt a u f  der E sp la n a d e  an  der D o n a u  
zwischen dem T h o re  und dem W ien e r-V erso rg u n g sh a n sez n  stehen. 
D ie  E n t h ' i i l l u n  g des sehr gelungenen  M o n u m e n te s  findet 
S o n n ta g ,  den 10. J u l i  1 8 8 7  m it entsprechender Feierlichkeit 
s ta tt. 9 )bbs ist die zweite S t a d t  in N iederösterreich, welche 
d a s  Andenken J o s e f s  in  so g ro ß a r tig e r  W eise ehrt. S t .  
P ö lte n  g in g  m it gutem  B eisp iele  v o ra n .

** Eisenbahn - Bauprojekt M authausen - 
Grein. I n  G re in  tra ten  ant 15 . d. die In te re s sen te n  an 
d e r genann ten  B a h n lin ie  zusam m en, welche beschlossen, am  
17 . J u n i  in  P e rg  eine w eitere V ersam m lu n g  e inzuberufen, 
w elcher die W a h l eines g rö ß eren  A c tio n s-C o in ites , sowie die 
B esch luß  faß ung  über die A r t  u n d  W eise der A u fb rin g u n g  
der G e ld m itte l fü r  die T ra c ie ru n g s -  und B aukosten  vo rbe­
halten  w u rd e .

** Anstria-Hütte am Brandriedl. D ie  an  der
S ü d se ite  des D achste in  in  d er schönen obersteirischen R a m sa n  
gelegene, von d er S e k tio n  A u s tr ia  des A lpen oere in s  e rbau te  
A u s tr ia -H ü tte  w urde heuer einer gründlichen  E rw e ite ru n g  
und  N euh errich tu ng  un terzogen. S i e  e n th ä lt jetzt ein  S p e i e -  
,(im m er und  3  S c h la f rä u m e  m it 15 g u ten , vollkom m en a u s ­
gestatteten  B e tten . D ie  W irtsch aft w ird  v o n  dem K a u fm a n n  
G ö l t e  in  S c h lad m in g  ( f rü h e r  in  W a id h o fen ) gefü hrt, 
welcher nach einem sehr m äß ig en , von d e r  S e k tio n  geneh­
m ig ten  T a r ife  w arm e u n d  kalte S p eisen , B ie r  u n d  W ein , 
T h ee , Kaffee und verschiedene E rfrisch un g en  verabreicht. Auch 
befindet sich d o rt d a s  P ro v ia n td e p o t der S e c t io n  und  ein 
V erk au f v o n  G e n e ra ls tab sk a rten  und anderen  R eise-U ten ­
silien. D ie  H ü tte , welche eine sehr schöne A usschau  bietet, 
ist m it einer V e ra n d a  a n  d er L än g sse ite  a u sg es ta tte t, von 
welcher m a n  die R undschau  in  B equem lichkeit genießen kann. 
I n  10  M in u te n  sanften S te ig e n «  erre ich t m a n  von der 
H ü tte  a n s  den 1 0 2 4  M - hohen A ussich tsp un k t, „ B ra n d r ie d l"  
g en an n t, von  dem a u s  m a n  bei klarem  W e tte r  die B ergkette  
von den Jo h n sb a c h e r  A lpen  b is zu den Z il le r th a le rn  ü b e r­
blickt, w ähren d  zu F ü ß e n  die lachenden F lu r e n  der R a m sa n  
liegen u n d  rü ck w ärts  die S te ilw ä n d e  des D achstein  tu  einem 
7 0 0  M . hohen u n v e rm itte lten  A b stu rz  sich a u f tü rm e n . D ie  
H ü tte  ist von S c h lad m in g  a u s  in  3V a S tu n d e n  leichten 
G eh en s  auf bequem en W egen zu erreichen und  bildet einen 
jener reizenden P u n k te  u n seres  p räch tig en  H ochgebirges, 
welcher, wie wenige, geeignet ist, einen d au ern d en , angenehm en 
Eindruck bei jedem Besucher zu  h in terlassen .

** Telephon in den Alpen. D ie  seinerzeit ange­
kündigte H erstellung  de« T e le p h o n s  zum G l ö c k n e r  h a u s  
und der sich d a ra n  schließenden T e leg rap h en le itu n g  von
W in k le rn  nach H e ilig eu b lu t b eg inn t noch im  Laufe dieses 
M o n a ts .

** Deutsches Bundesfchiesßen zu Frankfurt.
F ü r  d a s  9 . deutsche B u n d e s  schießen, welches von 3 . b is
1 0 . J u l i  in  F ra n k fu r t  a . M .  zugleich a ls  J u b i l ä u m s -  
schießcu ab g eha lten  w ird , re g t sich in  g an z  D eutjchösterreich 
lebhafte  T h e iln ah m e . E in e  U n zah l v o n  A n fra g e n  haben den 
W ien e r-S ch ü tzen v ere in  v e ran laß t, die nö tigen  S c h r it te  einzu­
leiten , nm  auch M itg lie d e rn  a n d e re r S chü tzenvere ine  die T h e i l­
n ah m e  u n te r  denselben B egü n s tig u n g e n  zu erm öglichen, wie
sie der W ien e r Schützenverein selbst g en ieß t. I n  den N ach­
m itta g ss tu n d en  des 1. J u l i  w ird , fa lls  die erforderliche A n ­
zahl von T h eiln eh m er»  gesichert ist, vom  W estbahnhofe a u s
ein S c p c ra tz u g  nach F ra n k fu rt abgehen , zu welchem die 
L eitung  des W ien er Schiitzenvereines die K a rte n  a u s g ib t .



%r. 21. „Bote von der M b s ." ?. I a h M lA
D e r  F a h rp re is  b e trä g t fü r  die H i n -  u n d  R ü c k f a h r t
II. 61. 3 2  fl., III. 61. 2 2  fl. D ie  H in fa h r t  erfo lg t über 
Linz, P a fsau , R egen sb u rg , Aschaffenburg. D ie  R ückfahrt kan» 
entw eder aus derselben R o u te  oder über M ünchen  und S a lz ­
b u rg , und zw ar einzeln u n d  m it beliebiger U nterbrechung  der 
F a h r t ,  u n te r B enützung  a lle r fa h rp la n m ä ß ig e n  Z ü g e  e rfolgen . 
M e ld u n g en  oder A n frag e n  sind a n  d a s  B llre a u  des W ien e r 
Schützenvere ines, I. B e z . E b en d orfe rs traßc  N r .  8 , zu richten. 
Ebenso sind die F ra n k fu r te r  F estkarten , sowie die fü r Schützen 
unbedingt notw endige D eutsche B u n d e s -M itg lie d sk a r te  d a ­
selbst zu haben. W o h n u n g en  besorgt a u f  B e rlan g en  gleich­
fa lls  d as  B u re a u  des W ien e r S chü tzenv ere in es. D ie  A n­
m eldungen sind b is  24. d. einzusenden. D e n  T h e iln eh m ern  
am  S e p a ra tz u g e , auch w enn sie n i c h t  a c t i v e  S c h ü t z e n  
sind, w ird  G elegen h eit geboten, die R h e in fa h r t  von  M a in z  
b is  C oblenz u n te r  e rm äß ig ten  B e d in gu n g en  zu m achen, eben­
so wie die B esich tigung  der W a lh a lla  bei R e g e n sb n rq , d er 
S t ä d t e  N ü rn b e rg , P a ssa u , u . s. w . B e i den a u ß e ro rd e n t­
lich billigen  P re ise n  dü rfte  die B e th e ilig u n g  eine sehr starke 
und  d aher die rechtzeitige A nm eldung  u n bed ing t n o tw e n ­
dig sein.

** Vinstnrz eines Zirkus. M a ilä n d e r  B lä tte rn  
w ird  a u s  L issabon gem eldet: I n  der S t a d t  T h o m a r ,  P r o -  I 
vinz E s tre m a d u ra , stürzte die A re n a  ein, in  welcher eben ein 
S tic rg efech t abg eha lten  w urde. D e r  Z irk u s  w a r  dicht besetzt. 
B is h e r  w u rd en  zehn T o d te  hervorgezogen, doch befürchtet m an , 
u n te r  den T rü m m e rn  eine ungleich g rö ß ere  M en ge  T o d te  zu 
finden. D ie  Z a h l  der V erw u n deten  b e läu ft sich au f m eh r a ls  
h u n d e rt.

** Koshsalz gegen M igräne. E in  rechter P la g e - 
geist v ie le r H äuslichkeiten  ist die böse M ig rä n e , die ze it­
w eilig  A la u n  oder W eib heim sucht. H e rz h a ft eine P o r t io n  
S a lz ,  gew öhnliches Kochsalz hinunterschlucken, sag t D r .  
R a b o w , u n d  die 'M ig rän e  ist v o rü ber, w enigstens, wenn sie 
a u s  dem M a g e n  kommt. D r .  R a b o w  erzäh lt in  den „ T h e r a ­
peutischen M o n a ts h e f te n ,"  wie er zufä llig  z u r Entdeckung 
diese« H e ilm itte ls  gelangte. E r  em pfahl einen, ju n g en  M a n n  
m it deutlich ausgesp rochener A u ra  Kochsalz bei sich zu trag en , 
und beim ersten Anzeichen d er A u ra  eine beliebige Q u a n t i ­
tä t von  dem 'M itte l hinunterzuschlucken. D iese V e ro rd n u n g  I 
w u rd e  a u sg e fü h r t und erreichte jed esm a l den beabsichtigten 
Zweck. Entzückt von  dieser gu ten  W irk u n g  g riff n u n  die 
seit J a h r e n  von  heftiger M ig rä n e  geplagte T a n te  des P a t i ­
enten g le ich fa lls beim  B eg in n e  ih res  M ig rä n a n fa lle s ,  d er 
stet« » n t B cftyw erden  seitens des M a g e n s  begann , zu dem 
Kochsalz. S ie  » ah m  d av o n  einen vollen Theelöffel und tran k  
etw a« W asser h in te rh e r. A uf diese W eise g e lan g  es ih r reg el­
m äß ig , de» lästige» A n fa ll zu coupieren  ober, w en» er bereits 
e ingetre ten  w a r , in  einer halben  S tu n d e  zum  S c h w in d e n  
zu b ring en . R a b o w  h at n u n  dieses M itte l w iederholt m it 
E rfo lg  angew endet. W o  der M ig rä n c a n fa l l  m it S y m p to m e n  
seitens des M a g e n s  eingeleitet w urde, wirkte d a s  Kochsalz, 
rechtzeitig gereicht, häufig in  geradezu  überraschender W eise. 
W iem ol d a s  'M itte l m anchm al auch im S tich e  lä ß t, em pfieh lt 
es sich dennoch wegen seiner h arm losen  N a tu r  und  leichten 
Z ugänglichkeit zum V ersuche.

Fremdenverkehr in Windhosen.
H otel „Löwen":

J o h a n n  B e n e , P r iv a t ,  sam m t F r a u ,  W ie n ; F r a u  A n ­
to n ie  H eilster sam m t F rä u le in  T öch ter, S t .  P ö l te n ;  F r a u  J e i l a  
v. B ö h m , P r i v a t ,  S t .  P ö l te n ;  J o s e f  D o m h a r t, P r i v a t ,  W ie» , 
E rn s t v . B a u m le r ,  O b e rb e rg ra th , W ie n ; K a r l  W ehle, K a u f­
m a n n , W ie n ; J o s e f  K ellner, K au fm an n  B u d ap est.

H otel Jn fä r:
S .  S c h e l, K a u fm a n n , P r a g ;  R ich ard  M o l ,  A potheker 

sam m t F r a u ,  W ien .

Scherz und ErnK.
Gelehrtcn-Huinor. W ir  berichteten in der vorletzten 

N u m m e r d es „ B o te n "  v o n  der 6 0 . V e rsam m lu n g  der 
D e u t s c h e n  N a t u r f o r s c h e r  u n d  A e r z t e ,  welche 
im  S e p te m b e r in  W iesb ad e n  s ta ttfinden  w ird . D a ß  die 
G e le h rte n  bei a l l ’ ih rem  wissenschaftlichen E rnste  auch des 
gesunden H u m o r«  nicht en tbehren , zeigt folgendes C o m m crs- 
licd, d a s  bei einer d er v o rang egan gen en  V ersam m lu n gen  in 
F re ib u rg  gelungen  w u rd e , a ls  nach der schwere» w issen­
schaftlichen T a g e s a rb e it  auch die Geselligkeit ih r  R echt fan d , 
un d  d a s  im  V ere in e  m it der entsprechenden A n zah l von  
G lä s e rn  des präch tigen  M a rk g rä f le r s ,  dieser P e r le  des O b e r -  
rh e in s , nicht verfeh lte , die heiterste L au n e  u n te r den „a lte n  
H ä u s e rn "  zu v erb re iten . D a sse lb e  la u te te :

,Organ'jche H arm eln, seh' ich euch,
S o  wird m ir flau da« Herz!
Dem M ann, der euch erfunden hat,
Dem M anne gönn' ich Schmerz I 
Doch e i n e  Form el gibt'6, um die 
Den andern ich verzeih', B a lle ra !
Daö ist der biedere Alkohol,

C4H60 8 ! Heidi, juchhe, heidi, juchhe, C4Ht 0 2,

E r ist der Tröster, den die Schrift 
Den Sterblichen verh ieß:
E r schafft da« roilfle Jam m erthal 
D ir  schnell zum Paradies.
Willst D u  hienieden selig sein,
Von allen Sorgen  frei, Vollern I 
S o  abforbire möglichst viel 

C4H60 2 ! Heidi, juchhe re.

Und fleußt er in de» D arm  Canal,
Verliert er, ach. 2 H !
E r wird zu schnödem A l d e h y d  —
D ann ist der Kater d a !
Doch darauf gibt'« ein Reagens —
C b noch so arg er sei, Vollern!
D e n  K a te r  f ä l l t  im  Ü b e rs c h u ß  

C4H 6Q2! Heidi, jnchhe tc.

Ost ist mein S ilb e r all' gelöst 
Z u r  S ättig u n g  in B ier,
Und ungelöst im Rückstand blieb 
E in  eiuj’ger Schilling m ir ;
E r  läßt sich nicht zerlegen mehr,
Doch daö gilt einerlei, Vollern!
E r reicht ja g'rad zu einem Schnaps 

C4Hc0 2 ! Heidi, juchhe re.

Wettn in die Elemente einst 
M ein irb’jcher Leib zerfällt,
Und frei wird C, H , O, und N,
Und duftet in die W e it:
D ann mag das N verduften gern 
I n  alle Winde frei, Vollern!
Ans bett drei andern bilde sich 

C4Hc0 2! Heidi, juchhe tc.

Und sollt ein Mensch bekritteln m ir 
T ie i i  b’re Form el hie,
W .i sie nicht nach der Radical- 
No.ii Oppen-Theorie:
Dt,-.'- rieb ist typ isch  jedenfalls,
Und ich bitt nebenbei, B a lle ra !
Jetzt r a d i c a l  beduselt in 

C4Hg0 2 ! Heidi, jnchhe rc.

D a s  1 e in ig s te  W o r t .  D a s  „ E c h o "  h atte  einen 
kleinen P r e is  fü r  d a s  längste und lustigste W o r t ausgesetzt, 
d a s  ihm  a u s  seinem Leserkreise zugehen w ü rd e . D a s  son d er­
b a re  P re isa u ssc h re ib e n  ist n u n  beendet, und z w a r  ist fo lgen­
des W o r t p rä m iir t  w o rd e n : „ T ra n s v a a lt ru p p e n tro p c n tra n s -  
p o rtt ra m p c llh ie r l re ib e r tra u u n g s th rä n e n tra g ö d ie ."  D a s  h e iß t: 
D ie  T h rü n c n tra g ö d ic  der T ra u u n g  e ines T ra m p e lth ie r tre i­
b ers  beim  T r a n s p o r t  der T ra n ö v a a l tru p p e n  nach de» T ro p en - 
E in  Leser n o tir te  F o lg e n d e s : „K oppenknappen lipppcu lappen-
pap p cnm appcnk lappcinvappcn ." D a s  h e iß t: D a s  W a p p e n
a u f d er K lappe e in er M a p p e  a u s  P a p p e  fü r  den L ip p en ­
lappen  (näm lich  die S e r v ie t t e !) e ines K nappen  a u f der K oppe! 
E in  A n d erer schrieb: „M ckkam uselm aucnm assenm cuchclm örder- 
m o h re n u iu tte rm a rn io rin o u u m e n tc n m ac h er"  o d e r :  D e n  M a c h e r 
e ines M a rm o rm o n u m c n tc n n iac h e r fü r  die M o h rc n in u ttc r  eines 
M assenm euchclm örders d er M u se lm anen  zu M ekka! —  G u t, 
daß a ll diese schönen W o r te  sich nicht im  S p ra ch g eb rau c h  
einführen  la sse n ! t

S o l d a t c n t v d .  U n te ro ffiz ie r: „A lso  K e rls , n u n  aufge­
p a ß t!  I c h  w erde Euch jetzt die verschiedenen T o d e s a r te n  beim 
M i l i t ä r  e rk lä re n , d am it I h r  w iß  , w a s  I h r  vorkom m enden 
F a lle s  zu e rw a rten  habt. D a  ist zuerst näm lich d er „ T o d  
aus dem S c h lac h tfe ld e !" D a s  ist ein herrlicher T o d , ein 
ganz fam oser T o d , und jeder von  Euch K e rls  m ü ß te  sich 
freuen , w enn ihm  ü b e rh a u p t e r la u b t w ird , einen solchen T o d  
zu sterben. —  T a n n  d er „ T o d  in  d er G a rn is o n "  zu  e r­
w ähnen . Auch im m erh in  ein ganz n ette r T o d . I h r  w erdet 
h in a u sg e tra g e n  ans den S o ld aten k irch h o f und E u re  K a m era ­
den schießen eine d re im alige  S a lv e  ü.>er E u e r  G ra b . E s  ist 
d ies sehr schm eichelhaft, und  ein solcher T o d  d ah e r im  A ll­
gem einen auch recht w ün jchensw erth . —  D ie  d ritte  T o d e s ­
a r t  hingegen ist ü b e ra u s  verw erflich  und  sollte eigentlich g a r  
nicht e r la u b t sein. I c h  m eine näm lich  den „ T o d  a u f  U r la u b ."  
D a  w erdet ih r  einfach in  E urem  H e im a tsd o rfe  u n te r  die 
E rd e  gebracht, w ie jeder andere gew öhnliche C ivilist. E s  ist 
dieser T o d  e ines S o ld a te n  ab so lu t u n w ü rd ig . E s  ist ein 
T o d  wie —  n a , w ie soll ich mich denn gleich au sd rü ck en ?  
E s  ist ü b e rh a u p t eigentlich g a r  k e i n  T o d . "

D a s u n s i c h t b a r e  L c k w c i u .  D a s  „ N eu e  W ien er 
T a g b la tt"  sch re ib t: E in e  der ergötzlichsten Geschichten passirle 
am  verflossenen D ien stag  einem B a u e r ,  der m it H eu zu r 
H ern a lsc r lin ie  h ere in fu h r. .D e r  hochbeladeue W agen  h ielt am  1

S ch ran k en  und  der F in a n z w ä ch te r stellte die übliche F r a g e :  
„Nix S te u e rb a re s ? "

—  „ G a r  n ix ."  sagte d er B a u e r .
I n  diesem Augenblicke kam a n s  d er T ie f t  des W ag en s  

ein verdächtiger L au t.
— „ O i"  grunzte  es h e ra u s . D e r  F in a n z w ä ch tc r stutzte.
—  „ O i  —  oi —  o i" g ru n zte  es w ieder.
—  „ Ic h  w erd ' I h n e n  geben, eine S a u  hercinzuschw är- 

1 zeit," rief der A ufseher u n d  fü h rte  einen S tic h  in  d as  H eu .
E in  W ehegeheul des getroffenen T h ie re s  a n tw o rte te . 

T ro tzdem  betheuerte der B a u e r  w einend seine «Unschuld und 
stam m elte a llerle i vom T eufel und  seinen bösen K ünsten.

„ A b la d e n !"  herrschte ihn der F in anzw äch te r an . D ie s  
geschah im  B eisein  einer g roßen  M enschenm enge, welche ganz 
deutlich vern ah m , wie d a s  G ru n zen  des S ch w e in e s  im m er 
la u te r  w u rd e , je m eh r H eu  m an  vom  W ag en  h e rab räu m tc . 
Endlich fü llt die letzte Schicht —  aber kein S ch w e in  ist zu 
sehen. S p rach lo se  V e rb lü ffu n g ; selbst der F in an zau fseh er 
w eiß  nicht, w as  er sagen soll. D a  w ill ein  H e r r ,  der sich 
au  dieser S zen e  geweidet, ohne A ussehen von d annen  schleichen.

I A ber schon haben ih n  einige Z uscher erkannt u n d  lösen d a s  
ganze R ä th se l durch den R u f :

—  „ A h a u , der B auch red ner D o n n e r ! "
D ieser verbeugte sich geschmeichelt. A llein , es eilte n u n  

ein W achm ann herbei, welcher d er Ansicht w a r, H e r r  D o n n e r  
hätte  einem  behördlichen O r g a n e  gegenüber keine ir re fü h re n ­
den B auchreden  p rad uz ire»  sollen. U nd so kam es  doch zu 
einer A m tsh a n d lu n g , indem der S c h ö p fe r  des unsichtbaren 
S chw eines z u r  P o liz e i z iti r l  w u rd e . I n  A nbetrach t des H u ­
m o rs  der S ach e  w ird  cs ihm  fübrigens nicht a llzu  schlimm 
erg an g en  sein.

Eine Orgel aus P apier I n  M a i la n d  ist jetzt 
eine O r g e l  ausgeste llt, die ganz a u s  P a p ie r  a n g e fe rtig t ist. 
E rb a u e r  derselben sind der dortige P r ie s te r  und  L yceal-P ro- 
fessvr D on  G iovann i C re sp i-R ig h izz o  und der A rb e ite r L n ig i 

C o lu inbo . D ieselben  erhielten  auch schon ein P r iv ile g iu m  auf 
ihre E rf in d u n g . E in  deutsches H a u s  h a t  ihnen b ere its  öO.UUO 
L ire fü r  die P r i o r i t ä t  ih re r  E rf in d u n g  angeboten .

„Saloinon'S Urtheil im Chinesisch«» lau te t die 
kleberschrift d er fo lgenden kleinen Geschichte, welche „T he»  
A cad em y " m itth e ilt. Z w e i W eib er tra te n  v o r  einen 'M a n d a ­
rin en  in C h in a  u n d  jedes b ehaup tete , es sei die M u t te r  eine« 
kleinen K indes, d aß  sie m it sich geb rach t halten . S i e  w a re n  
so e ifrig  und  bestim m t in  ih ren  A u ssag en , d a ß  der 'M a n d a rin  
sehr verlegen w u rd e . E r  zog sich zurück, um  sich m it seiner 
G e m ah lin  zu b eraten , d ie eine weise und kluge F r a u  w a r und  
deren 'M einung  in  der N achbarschaft sehr hochgehalten w urde. 
S i e  b at um  f ünf '  M in u te n  Bedenkzeit. Am E nde derselben 
sprach sie: „ D ie  D ie n e r  sollen m ir  einen g roßen  Fisch au«  
dem F lusse  fange»  und lebend h erb e ib rin g en ."  —  D a s  geschah. 

>—  „ B r in g t  m ir jetzt d a s  K in d ,"  sprach sie, „ ab e r la ß t die 
F ra u e n  in  dem and e rn  Z im m e r ."  —  Auch d a s  geschah. —  
D a r a u f  ließ des M a n d a r in e n  W eib  d as  K ind  ausziehen und 
seine K leider dem 'Fisch anlegen. „ S c h a f f t ihn  jetzt h in a u s  
und w erft ihn im  Angesichte der beiden F ra u e n  in  den  
F lu ß ."  —  D ie  D ie n e r  gehorchten und schleuderten den Fisch 
in s  W asser, ivo er um  sich schlug u n d  zappelte , ohne Z w eife l 
sehr m iß v e rg n ü g t über die K leidung , in  die m an ihn eingepackt 
h atte . I m  selben Augenblicke stürzte sich eine der F ra u e n  
m it einem la u te n  S c h re i in  den F lu ß . S i e  m u ß te  ih r  

I ertrinkendes K ind retten . —  „Z w eife llo s  ist sie die w ahre  
'M u tte r ,"  erk lärte  des M a n d a r in e n  G e m ah lin . Und sie ließ 
sie a u s  dem W asser ziehen und  ih r d a s  K ind geben. „Z w eife l­
lo s  ist sie die w ahre  M u t te r ,"  erklärte sie. U nd der M a n ­
d a r in  nickte m it dem Kopfe und erklärte sein W eib  fü r  die 
klügste F r a u  in  dem blum igen Reiche. Unterdessen schlich sich 
die falsche M u t te r  h in w eg ; ihre B e trü g e re i w a r  entdeckt 
w o rd en . D e s  M a n d a r in e n  W eib  v e rg aß  A lles um  sich herum  
in  der B esch äftig u n g , d a s  Kindchen in  die beste S e id e  zu 
kleiden, die sie in  ih r e r  G ad e ro b e  finden  konnte.

Komische Anzeigen. Ic h  p h o tog rap h ie r nicht b lo s  
einzelne P e rso n e n , sondern  auch ganze F a m ilie » , sowie todte 
P e rso n e n  nach dem Leben.

E s  ist eine F r a u  zum  A usbessern  fü r  5 0  K reuzer zu
haben.

O ffe r te :  E in  M a n n ,  der sehr g u t m it A n fe rtig u n g  v o n  
Käsen Bescheid w eiß , bietet sich a ls  solcher an .

E in e  C haise w ird  von  einer D a m e  gesucht, die m an 
auf- und  zuklappen kann.

E in  zah lreicher, a u s  9  Kopsen bestehender F a m il ie n ­
v a te r b itte t edle M enschenfreunde um  gü tige  U nterstü tzung.

D ie  F u h re  Lehm kostet bei m ir  I  fl. 5 0 , w obei d er 
F u h r m a n n  schon m it d rin  liegt.

J u n g e  K ana rien h ähn e  nebst B etts te lle  sind zu Verkaufen.
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B r u d e r  zum  H eere des K ö n ig s zu begleiten, wo sie in  d e r T ra c h t eines 
schwedischen C o rn e ts  a ls  dessen jü n g erer B r u d e r  g alt und  N iem and  ih r 
Geschlecht ahn te  b is  sie ih re  weibliche N eug ierde  und B erw egenhei! in s  Scklacht- 
getüm m el geführt h a tte , a u s  welchem sie durch D e rf f lin g e r  gerettet w urde.

I m  Schlosse zu O sn a b rü c k , der alten  S ach se n b u rg , w ohin die 
O ffiz iere  am  nächste» T ag e  abginge», empfing der R eichskanzler O xen- 
stie rna  die B otschaft von seines K ö n ig s Ableben m it T h rä n e n  im  A uge.

E r  erklärte aber dem O b ers tlieu ten an t S ch ap p lo w , d a ß  er selbst 
nächster T a g e  »ach S chw eden  abreisen , und die große T rau erk u n d e  dah in  
ü b e rb rin g en  w erden.

„ I h r ,  m eine H e rre n ,"  sehte er sich zu de» O ffiz ie ren  der kleinen 
G esan dschaft wendend hinzu, „ I h r  seid in  D eutsch land  n ö th ig e r  a l s  im  
N o rd e n . E S  g ilt nunm ehr die S a ch e , fü r welche unser uurergeß licher 
K önig  m it seinem B lu te  eingestanden ist, auszufechten u n d  S chw ed en s  
G e n e ra le  müssen de» G eist des geschiedenen H e e rfü h re rs  a u f  den deutschen 
S ch lach tfe ldern  b e n ä g rc n ."

S äm m tliche  O ffiz ie re  erhielten som it von dem K anz le r ih re  O r d r e s ,  
zu den verschiedenen F ahne»  zurückzukehren.

X V I.

I  n O s n a b r ü c k .
L ustig wehte am  nächste» -M orgen die w eißgelbe S ta n d a r te  v o r  

dem S te in h au sc , w o rin  D e rf f lin g e r  sein N a c h tq u a rtie r  in  O sn a b rü c k  
g efunden; tau » , steckte er d a s  behelm te H a u p t zum  F enste r h in a u s , a ls  
die O b e rs tlie u te n a n ts  S chap low  und  P la tte n b e rg  vom  schwedischen G e n e ' 
ra ls tabc  ih n  g rü ß ten  und ein luden , zu einem g u ten  M orgeufrühstllckc in  
d a s  im pro visirtc  Z e lt herabzukom m e».

D o r t  fand  D e rf flin g e r auch den O b ers te n  M o n ta ig n e  vom schwedi­
schen G enera lstab e , und  den schwedischen P ro m a n tm e is le r und D ip lo m a te n , 
D r .  S a lv iu s .

Letzterer stellte ihm die W eisu ng  des R e ichskanz le rs  O x en stierna  zu, 
sich ohne V erzug  zu dem C o rp s  des jungen  G e n e ra l B a n n e r ,  des berühm ­
ten S ie g e r s  von Witkstock über die K aiserlichen und Sächsischen in  die 
G egend von H a lb e rs ta d t zu begeben.

O b ers tlieu ten an t S c h a p lo w  b a t jetzt D e rf f lin g e r , ih m  seine schöne 
S chw este r, d a s  F rä u le in  M ag arek h e  T u gen dre ich  v o n  S c h a p lo w  vorstellen 
zu dürfen , die schöne m u th ig e  J u n g f r a u ,  deren  B ekanntschaft D e rf f lin g e r  
bei Pützen gem acht h atte , a l s  sie in  C o riie tsu n ifv rm  ü b e r  T o d te  und  
S te rb e n d e  sprengte , u n d  fast selbst ein  O p fe r  ih r e r  K üh nh e it gew or­
d en  w äre.

D e rf f lin g e r  nickte b eifä llig , u n d  O b e rs tlie u te n a n t v o n  S c h a p lo w  
fü h r te  ih n  n u n  in s  Z e lt, in  dessen H in te rg rü n d e  ein  Feld tisch  m it einem 
kleinen R u h eb e tte  stand.

B o n  letzterem e rh o b  sich d as  edle F rä u le in  von  S c h a p lo w .
A u s  den, bleichen v erw u nd eten  C o rn e t w a r  a b e r jetzt eine hohe 

l junonische G e s ta lt v o n  b lendender S c h ö n h e it gew orden, ih ren  starken, fast 
M a n n e s lä n g «  erreichenden  G lie d e rb a u  v o n  b lendender W eiße , u m floß  
e in  enganschließendes J a g d k le id  v o n  schwarzen S a m m t m it b re iten  
S ilb e rb o rd e n , u n te r  dein w ogenden B u se n  von  einer D ia m a n t  A g ra ffe  
zusam m en g eha lten ; eine b ri llire n d e  D ia m a n tn a d e l  schmückte d a s  dunkle 
Lvckenhaar, a u s  den g ro ß en  dunkelb lauen  A u g en  blitzte d er M u th  eines 
z w an z ig jäh rig en  feu erip rü h end en  J ü n g l in g s ,  u n d  um  die lebensfrischen 
e tw a s  ausg ew o rfenen  Lippen spielte ein  Z u g  m ännlichen  T ro tzes  u n d  »  
jen es  S o lz e s ,  d e r im  B e w u ß tse in  d er jugendlichen K ra f t u n d  des in  allen  
V e rh ä ltn is sen  u ngebeug ten  M u th e s  seine Q u e lle  h a t .

A n  der S t i r n e  t ru g  die S chöne eine b re ite  K opfb inde, w o m it sie 
jene v ernarbende  W u n d e  bedeckte, welche sie bei Lützen em pfangen  
h atte .

D ie  schöne B ra n d e n b u rg e r in  saß  gleich einer dem O ly m p  b eh e rr­
schenden J u n o  a n  dem Z elttische; neben ih r  stand  ü b er die Lehne eines 
S e sse ls  gebogen, d er ew ig lächelnde F ran zo se , H e r r  v o n  B o u rn o n v il le  
im  feinsten P a r is e r  A nzuge m it dem go ldenen  M e d a illo n  spielend, w elches 
a n  einer eben solchen Kette über seinen Nacken herabh ing .

E r  fix irte m it seinen kleinen stechenden A ugen  den ju n g en  D e r f f ­
lin g e r, w äh ren d  d a s  F r ä u le in  v o n  S c h a p lo w  w ie  ein kaltes M a rm o r* -  
bild d as tan d  u n d  die V e rb eu g u n g  des O b erstw a ch tm eiste rs  m it einem  
stolzen Kopfnicken b egrüß te .

A ls  a b e r  jetzt O b e rs tlie u te n a n t von S chap lo w  D e rff lin g e r  a l s  
jenen  R e ite r  vo rste llte , welcher d a s  F rä u le in  a u s  dem S c h lach tg etü m m el 
v o n  Lützen t ru g , v o n  d er d a m a ls  o h nm ächtigen  S chö n en  a b e r  b is h e r  
noch nicht v o n  Angesicht gesehen w orden  w a r ,  d a  schlug M a r g a r e th a

Original Dürkopp Singer Nähmaschine
® / 7ßC r ifflT ans Sik!efelr.

W

ans Sirkftlb.
B e i dieser B iasch ine  heb t sich die N a d e l u n d  der D rü ck erfu ß  h öher a l s  bei a llen  an d e rn  
F a b r ik a te n . H a t  einen g rö ß e ren  D u rc h g a u g s ra u m  und  den beste» S e lb s tso u le r . A lle re ib e n ­
den T h e ile , sow ie K a in m rä d e r  sind nuö  S chm iedestah l u n d  g eh ä rte t, h ab en  den ru h ig s te n  

G a n g  und  biiv g rö ß te  L eistu ng sfäh ig k eit.

Josef Schanner’s
M ähm aschinen-H andlung 0 — 14

■ ' \ X 7 " a , i d . l 2 . o f e r i  a , .  c L  ' ü r ' b ' t o s ,  I 2. 0 l 2. e r  ü x ^ a r l r t  O S .

mit W .  H e im b u r g S  fesselnde» Roman „ H c r z e n s k r i s c n "  nnd 
A .  T c h n c e g a i i s  sitilianischer^ Novelle , , T p c r a n z a . "  8 — 1

g» beuehen in W ociicn -N um m crn  (P reis fl. 1.10 vierteljährlich) 
ider in 14 Heftn» h 30 kr. oder 28 Halbheften ;i 15 kr. durch Z .  

Lex, Buch- und Papierhandlung in Waidhoseu a. d > Ib b s .

§k

Uebernahme 1
-E

Circulare,

I r  i  e  f  I r  ö  p  ±  e  n .

Rechnungen,
i n  a l l e n  F o r m e n

Wein- und
Speise - Tarifen,

6 E 3 r .se > s- , 

u n 3  e B a  C f -  M a t t e n ,  

Geburts-, Trauungs-

S t e r b e  - A n z e i g e n ,
Truuerlii idkij .  (

d es

H. v. üennelWß
in

W  a I  d ä  @ f  6 n a ,  4. 1 b b M,
obere Stadt Nr. 8,

(Redaktion und Administration des .,Bote von der Ybbs'

em pfieh lt s ich  z u r  A n fe r tig u n g

H
in eleganter Form  

s c h n e l l  u n d  b i l l i g .

Uebernahme

für k. k. A em ter,
D ru c k s o r te n  fü r

fü r  h och  w.

Pfarräm ter ,
k . k.

o B c z i i f io fia u p tm a n  ttsc fia ftcn ,

l ö b l .  G e m e in d e n ,

k. k. Lottokolleetanten,
Quittungen,

Preisconrants in allen Farben & Grössen.
'
£

M
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ih re  g ro ß en  schönen A ugen  em p o r, eine leichte R ö th e  ü b erflo g  ih r  m a r ­
m o rb le ich es  A n tlitz ; ab e r es m a r die S c h a n i d er E m n e r u n g : im  h a lb - 
bew ußtlosen  Z u stan d e  in  den A rm en  e in es jungen  M a n n e s  gelegen zu 
h ab e n , u n d  a l s  leichtsinnige A ben teuerin  v o r  ih m  zu erscheinen, oder 
machte D e rf s l in g e r s  Erscheinen ans M a g a r e lh a  einen tieferen  E indruck  
—  sie e rw iederte  n u r  die halbleisen W o r te :  „ N e h m t m einen D a n k ,"  
d an n  ließ  sich die S chöne  w ieder a u f  ih re n  S itz  n ied er, u n d  begaim  
m it h a u sw ir th lic h e r G eschäftigkeit die O rd n u n g  des M o rgen tisches, um  die 
Z eltgästc  ih re s  B r u d e r s  zu  bew irthen .

D e rfs lin g e r , dessen A uge in  den eugelgleicken Z ü g e n  d es  schönen 
F r ä u le in s  fest haftete, befrem dete die eisige K älte  M a rg a re th e n s ;  über 
die bleichen L ippen  des F ra n zo sen  zog aber ein sarkastisches Lächeln.

E r  t r a t ,  w ährend  die ü b rig en  am  Feldtische P la tz  n a h m e n , D erff- 
lin g e r n äh e r.

„N ich t w a h r , mon e h e r ,"  sagte er leise in  gebrochenem  Deutsch 
m it spöttischer M ien e , „so kurz wie diese E m p fa n g sw o rte  läu te t kaum 
in  F  e ldcom m ando, n u n  m acht Euch n ich ts  d a r a u s ,  H e r r  O b ris tw a c h t­
m eister, 's  geht u n s  a llen  so, die S chö n e  ist trotzig u n d  stolz wie Keine, 

•  u n d  es ist w ahrlich  noch v ie l v o n  ih r ,  daß  sie sich bei Euch fü r  den 
R itte rd ien s t bei Lützen bedankte, denn diese J u n o  w ill n u r  g ehu ld ig t 
sein, u n d  — "

„ N e h m t P la tz , n eh m t P la tz , m eine H e r re n ,"  d rä n g te  O b ris tlie u tc -  
n a n t S c h a p lo w , indem  er D c rf f lin g e r  m it  der H a n d  einen leeren S itz  
neben  M a rg a re th e n  a n w ie s .

D ieser a b e r , durch den kalten E m p fa n g  des F r ä u le in s  u nangenehm  
b e rü h r t ,  und  durch die kurze M itth e iln g  B o u rn o n v il le 's  b e re its  b e leh rt, 
d a ß  er h ie r  einem  stolzen und herrschsüchtigen o b w oh l engelschönen 
F ra u e n b ild e  gegenüberstehe, v erb eu g te  sich, u n d  g ing  um  die R e ih e  der 
S itzen d en  h eru m , um  sich a n  der a n d e rn  Tischecke neben D o c to r  S a lv iu s  
einen leerstehenden Rohrsessel zu  w ählen , w ährend  der S itz  nächst dem 
F rä u le in  som it leer blieb.

E in e  hohe P n r p u r r ö th e  überströ m te  d as  Antlitz des F rä u le in s ,  
eine d e ra r tig e  D e m o n s tra tio n  h a tte  die stolze, an die H u ld ig u n g e n  ih re r  
U m g ebu n g  gew ohn te  S c h ö n e  noch nicht e rfah ren .

D ie  H e rren  a n  d er T a fe lru n d e  lächelten v erlegen , a b e r der ge­
w a n d te  F ra n z o s e  w uß te  die kleine S tö r u n g  schnell zu beseitigen, indem  
er a u f den leeren Sessel neben M a rg a re th a  zusprang, um ih n  schnell ein-

„ W ie  soll ich Such den D ien st danken," sagte er, „den  I h r  m ir 
gestern am  S chlach tfdde erw iesen hab t, a ls  ich a n  d er S p itze  m einer 
E s c a d ro n  v o rw ä r ts  u n d  meine w aghalsige  Schw ester E u re r  H u t anv e r­
trau e n  m u ß te ."

„A lso E u re  S ch w e s te r,"  entgegnetc der O bcrstw achlm eister e rs ta u n t, 
„ E u r e  S chw ester w a r  d a s  F rä u le in , daß in  knapper C ornctS unifo rm  — "

» U n d  m it g ro ß er T h o rh e i t,"  ergänzte der O b ers tlie u te n a n t, „gegen 
m ein  W issen und  m einen W illen  aus d as  Schlachtfeld h in a u s r i t t ,  und 
dem es, a ls  unsere S ch w ad ro n en  de» linken F lü g e l der K aiserlichen um ­
gingen , b a ld  so gegangen w äre , w ie  dem gu ten  n eug ierigen  A bt von  F u ld a , 
der eben am  Schlachtfcloc u n te r den Leichen gefunden w u rd e ? )  —  N u » , 
G o tt  sei D ank , sie ist gerettet, und w ird , wen» sie vo llen ds genesen sein w ird , 
ih rem  R e tte r  selbst danken. D a ru m  bitte  ich E uch , H e r r  O b erstw ach t- 
m cislcr, nehm t v o rläu fig  m einen  treu en  schwedischen H andschlag, m ir müssen 
u n s  jed en falls  n äh e r kennen lernen , und so G o tt w ill, in S tockholm  einen 
g u ten  R e n n th ie rb ra te n  m it e in an d er verzehren, denn  ich komme Euch neben­
bei auch zu sagen, d aß  w ir  B e id e  bestim m t sind, die S e n d u n g  zu  con- 
v o yren , welche die g roße T ra u e rk u n d e  von  des K ö n ig s  F a l le  dem schwedi­
schen R eichskanzler nach O sn a b rü c k , u n d  in  dessen. G ele ile  d aun  G u stav s  
Leiche nach S chw eden selbst ü b e rb rin g en  soll.

D erfslin g er blickte tr a u r ig  n ieder.
„ S o  ist m i r ,"  sag te  e r , „ d a s  herbe L oos b esch ickn , m einen H eer-, 

s ü h rc r , in  die G r u f t  senken zu sehen."
„ W e n n  a b e r . "  fu h r  der O b e rs tlieu ten an t fo rt, „un sere  S e n d u n g  

nach Schw eden beendet sein w ird , d an n  d ü rf t I h r  m ir  einen H crbstbe- 
such a u f m einem  G u te  im  böhm ische» R iesengeb irge  oder im B ra n d e n -  
burgischcn nicht v ersagen ; manch gute J a g d f l in te  p ra n g t da in  m einem  
G ew ehrkasten, und m ancher schußm äßiger E b e r  wetzt seine H a u e r  an  
m einen  E ichen; w i r  w ollen d an n  ein p a a r  M o n a te  lang  dem edlen W a id - 
werke obliegen, und I h r  sollt m it dem E m p fan ge  zufrieden sein, den 
Euch euer F re u n d  S c h a p p lo w  —  denn F re u n d  m ü ß t ih r  mich fo r ta n  
nennen  —  bereiten  w ird ."

' „N och  erzäh lte  O b e rs tlie u te n a n t S c h a p lo w  seinem neuen F reunde  
D e rfs lin g e r  B ic le s  von  seiner schönen S chw ester, die a ls  kühne A m azone 
m it seltenem M u t  begabt, siche nicht h a tte  w ehren lassen, de» geliebten

(D er Abt von Fulda wollte and Neugierde, wie cv sich ausdrückte, die tin tag lia  
in der Nähe observireu, und wurde niedergeschossen.

I

Es gibt viele Menschen, welche an Krank­
heiten laboriren,

die jed e Freude am L eben vereiteln . B ei L ungenleiden , Zehrfieber, Asthm a. A ppetit- und S ch la flo sigk eit, hartnäckigem , nerven ­
erschütterndem , erstickendem  H usten, N ervenschw äche, M agen- u. H äm orrhoidal-Leiden, B lutarm uth, allgem einer K örperschw äche,
Brust- und L unge nasse d ie n e n  haben Johann HofF S M alzpräparate, w elc h e  w ä h re n d  ih re s  4 0 jä h r ig e n  B e s te h e n s  d u rch  « 8  hohe A u sz e ich n u n g e n  [ irä m iirt

w o rd en  s in d , fo r t  u nd  fo r t  v e rm ö g e  ih re s  v o rz ü g lic h e n  H eil-  u nd  N ä h rw e rtlie s  sich  G e ltu n g  zu  v e rsch a ffe n  g e w u s s t .

1 * T  S e it  v i e r z i g j ä h r i g e m  Keston-e stete Bewährtheit für die erfolgte Heilung und (Güte! * W I
W ien , am  7 . J ä n n e r  1 8 8 7 .

G e e h r t e r  H e r r  J o h a n n  H o f f ,  E r f in d e r  d es  M a lz e x tra c te s .

S ch o n  v o r  fü n f  J a h re n  h a t  m ich I h r  v o rz ü g lic h e s  M a lz b ie r  von  m einem  sch re c k lic h e n  L u n g en - u . K eh lk o p fle id en  b e f re i t .  Im  N o v em b e r v o r ig e n  J a h r e s  b in  ic h  nach  M eran  
g e r e i s t  u n d  b ek a m  d o r t  F ie b e r ,  so d a s s  ich lä n g e re  Z e it d a s  Z im m er h ü te n  m u ss te . Ich  nahm  m eine  le tz t e  K ra f t  zu sam m en  u n d  fu h r  n ac h  H au se , a b e r  in w elchem  Z u s ta n d e , 
g a n z  h erab g e k o m m e n  sch w ach , d a s s  ic h  k au m  a u f  den  F ü ss e n  s te h e n  ko n n te . Im  B e t te  m u ss te  ich T a g  u n d  N a c h t s i tz e n , h u s te n  u n d  s p u c k e n . D azu  h a t te  ich k e in e n  A p p e ti t  
u n d  n u r  m it g r ö s s t e r  A n s t re n g u n g  nahm  ich  e tw a s  S u p p e . I c h  w a r  sch o n  a u f  a l le s  g e fa s s t .  N un le g te  ich  a lle  M ed icam en te  w e g  u nd  lie s s  m ir ih r  k ö s tl ic h e s  M a lz b ie r ho len  
u n d  d a s  w a r  m e in e  N a h ru n g . S chon  n ac h  14  T a g e n  k o n n te  ich  sc h la fen  u nd  e tw a s  von  F le isc h  e s sen . M ein H u s te n  u n d  A sth m a  h a t te  m eh r s ic h  m eh r a ls  d ie  H ä lf te  v e rm in d e r t  
u n d  in  einem  M onat w a r  ich  so w e it, d a s s  ic h  n ic h t n u r  m e in  G e s h ä ft b e su c h e n  k o n n te  so n d e rn  au c h  d ie  W e in a c h ts fe ie r ta g e  m it m e in e r F a m ilie  g lü c k lic h  u n d  b e i g u te m  A p p e ti t  
z u g e b ra c h t  h a b e . E rs u c h e , m ir a b e rm a ls  2 6  F la s c h e n  M a lz b ie r , 2 B e u te ln  M a lz zu ck erln  und 1 K ilo  C h oco lade  e in zu sen d en .

A ch tu n g sv o ll F r a n z  M a 1 y , H e rren m o d e -C o n fec tio n ä r u n d  R e a li tä te n -B e s i tz e r ,  V I., M a r ia h ilfe rs tra s s e  0 9 .

G e e h r t e r  H e r r  J o h a n n  H o f f ,  E r f i n d e r  d e s  M a l z e x t r a c t e s !
R a d o m a , am  2 0 . J ä n n e r  1 8 8 7 .  In  F o lg e  von E rk ä l tu n g  e rk r a n k t  w a r  ic h  an  K rä f te n  so h e ra b g e k o m m e n , d a s s  ich  g a n z e  N äch fe  sch la flo s  v e r b r a c h te  u n d  s e lb s t  michts 

e s sen  k o n n te , d a z u  k am  noch  e in  h a r tn ä c k ig e r ,  n e rv e n e rsc h ü f te rn d e r , e r s t ic k e n d e r  H u s te n , w e lc h e r  m ich  z w a n g , d ie  N äch te  sch la flo s,, s i tz e n d  zu  v e rb r in g e n . J e t z t ,  D an k  dem  
A llm äch tig en  u nd  t ie fg e fü h le n  D a n k  dem  E rf in d e r  d e r  M a lz e x tra c t-P rä p a ra te ,  H e rrn  Jo h a n n  H off, d e s sen  M a lz e x tra c t-G e s u n d h e itsb ie r -  u n d  B ru s t-M a lz e x tra c t-B o nbons ih re  H e ilk ra f t  
b e w ä h r t h a b e n , d e r  H u s te n  i s t  v e rsc h w u n d e n , A p p e ti t  u n d  S c h la f  h ab e n  sich  r e g e l re c h t  w ie d e r  e in g e s te l l t ,  doch w ill ich  d ie  C ur fo r ts e tz e n  u nd  e rs u c h e  um  g e fä l l ig e  Z u sen d u n g  
p e r  P o s tn a c h n a h m e  12  F la s c h e n  J o h a n n  H o ffsc h e s  M a lz e x tra c t-G e s u n d h e itsb ie r  u n d  2 B e u te l B ru s tm a lz b o n b o n s . M it H o c h a c h tu n g  S t e p h a n  K u z m i a k ,  P f a r r e r .

Johann hoff, durch die E rfindung einer nach seinem N am en benannten  Joh . H offschen  M alzex trac t-H eilnahrungs-P räparate , k. k. Rath, B esitzer des 
der K rone, R itter hoher p reussischer und deutscher O lden, in  Wien, F a b r ik : G rabenhof, BräunerstiTSFO > r.

nddvnen V erdienstkreuzes mit 
8 .

(fZ*T* Vorsicht beim Ankauf vor Nachahmungen. 23— 14
M an hü te sich vor T äuschungsversuchen  durch N achahm ungen und achte au f  die O riginal -Schutzm arke Bildnis« und U n terschrift des Erfinders Joh . Hoff. — Seit 40 Jah ren  haben nu r die Johann  
H offschen  M alzex trac t-G esundheits-H eilnahrungs-Fabrikate die E rfolge fü r die W iedererlangung und E rha ltung  der G esundheit aufzuw eisen, Erfolge, w ie sie kein H eilnahrungsm ittel besitzt, was der 
K ranke und  der A rzt berücksichtigen w ollen. — Zu haben in allen A potheken, D roguerien und grossen G eschäften. — 400 H eilanstalten  und  10.000 A erzte aller L änder verordnen se it 40 Jah ren  
die Jo h . H offschen  M alzfabricate und w urden w ährend d ieser Z eit über 100.000 K ranke geheilt. D ie V erbreitung dieser a llse itig  anerkannn ten  Gesundheit.«-,Präpv.ivte geschieht derze it durch 27.000 
N iederlagen in ganz E uropa, w elche ständ ig  verm ehrt w erden. — D ie Consum enten erhalten in  den genann ten  M alzheilpräparaten  genau das, w om it die W aare benann t ist, aber ausserdem  noch 
die unbezah lbare H eilk raft des m it den H eilk räu tern  verbundenen M alzes, d. h. neben dem erkauften  G enuss noch die H eilung. D er von den H unterttausendcn  g e to llte  D ank ga lt n ich t der hevahl-

ten  W aare, sondern der gew onnenen H eilung.
P re ise  ab W ie n : M alzex trac t G esundheitsbier (sam m t K iste und F laschen ): 6  F laschen  fl. 3.82, 13 F laschen  fl. 7.26, 28 F laschen fl. 14.60, 58 F laschen fl. 29.10. — Conccntrirtes M alzextrac t 
1 F lacon  fl. 1.12 V2 F lacon  70 kr. — M alz-G esundheits-Chocolade V2 K ilo I. fl. 2.40. II . fl. 1.60. III. fl. 1. — B rust-M alzbonbons in Beuteln ä  60 kr., 30 kr. und 15 kr. U nter 2 fl. w ird nichts versendet. 

T"A /-.y-v A | - p  in W a id h o f e n  a. d. Y bbs: M oriz Paul, A potheker. H o r n :  J . P erg ier, A potheker. G l o g g n i t z :  B ittner, A potheker. K r e m s :  Kleewein: Zumpfe, A potheker, Adolf Lay r. M e lk :  
jLv G  |D U  L S  F . X. S eger’s Erben. Apoth. M a n k :  A. Viletal, H e r z o g e  11 b ü r g :  A P etsehka. H a i n b u r g :  F . H oldhaus. H a  in  s e id :  J .  Zmoll. L o  o s d o r f :  L. Peyerl. M is t e l b  a c h :  A nna M ath es. 

N e u n k i r c h e n :  Jo se f M aschler. St. P ö l t e n :  O scar H assack , Jo s. Spora A potheker. St. L e o n h a r d  am  F o r s t :  v. S trem ayr. W a id h o f o n  a. T h . : Ju liu s  Stipel. W e i t r a :  W eissensteiner, Fleisch- 
m ann. Wr. N e u s t a d t :  A dalbert P aul. L i n z :  F . M. v. H aselm ayr1.« Erben. Z w e t t l :  A. M iillner. f e r n e r  in  d e n  A p o t h e k e n :  von A m s t e t t e n ,  B a d e n ,  B r u c k  u. L., D r u s e  U d o rf , E g g e n ­
b u r g ,  G l o g g n i t z ,  11 i 111 b e r  g, H  o 11 a b r u 1111, H o r n ,  K r e m s ,  L i n z ,  M e lk ,  M ö d l in g ,  P e r c h t o l s d o r  f, P o t t  e n t  s e in ,  R e i c h  e n a  u, St. P ö l t e n ,  T  u l 1 n, V ö s l  a u , W ie n , Wr. N eu s t a d t ,  Y b b s.



Mr. 31. „Bote d p » der M b s ." 3. M r g n u f l .
E in  Kutscher, dem schon zw ei H e rre n  gestorben sind, 

sucht bei einer ähnlichen H errschaft ein U nterkom m en.
W e n n  der S c h a u sp ie le r H e rr  N eum eier, welcher zwei 

M o n a te  bei m ir  gew ohnt, m ir  nicht b innen  14  T ag e n  seine 
S c h u ld  bezahlt, w erde ich seinen N am en  öffentlich nenne» .

G estern  in  der A bendstunde w u rd e  in  der M iille rs traß c  
ein  b ra u n e r  Rock von einem P fe rd e  gestohlen.

E i»  ju n g er k räftiger M ctzgcrbursche, den m a n  zu», Z e r ­
hacke» und  zum  F ü lle n  der W u rs t gebranchen könnte, w ird  
gesucht.

E in e  schwarze D ogge ist zu verkaufe» . N ä h e re  A u s ­
kunft e rth e ilt F r a »  A in u lia  W ild h ir n ; sie ist sechs J a h r e  a lt 
und  h a t g u te  Z äh n e .

D a s (Schicht c i i t c S  Selbstmörders. A u s  S t .
J o h a n n  iiu  T i r o l  w ird  vom  2 8 . M a i  g em elde t: Nachdem  
gestern A b en d s  d er P crsonenzug  W ö r g l-S a a l f e ld e n  um  circa 
-/» IO  U h r d as  W a c h tc rh a u s  N r .  4 2  p ass irt h a tte , in sp iz irte  der 
B a h n w ä c h lc r  die B a h n  und fan d  den schrecklich verstüm m el­
te r K ö rp e r  e in es  M a n n e s , welchen schon d er vorauSgegaiigene 
E xpreß zu g  N r .  2 , der c irc a  0  U h r past'irte, zerschm ettert h a b e t 
m u ß , da an  dessen M aschine  G e d ä rm e  gehangen haben sollen, 
a ls  er in  S a a l fe ld c n  ankam . D e r  S e lb s tm ö rd e r ist 2 6  b is  27  
J a h r e  a l t  und w a r  M etzgcrknecht in  S t .  J o h a n n ; er w ird  in 
G eldsachen  a ls  » » verläß lich  geschildert, w a s  denn ein P o em , 
welches vom G a lg e n h u m o r d ik tirt zu sei» scheint, b estä tig t, d a s , 
in  dem N otizbuch des S e lb s tm ö rd e rs  gesunde» la u te t :

2 c h  lege mich a u f  die B a h n  
W e i l  ich e s  so v e r l a n g ,
H e i ß e  P e t e r  H i u l l e r
B i a  e in  gew e sen e r  S c h w i n d l e r .

Sehr richtig. C iv ilis t: „ S a g e n  S i e  m al, A rtille ristc , 
d a s  m uß doch fu rch tb a r knallen, w enn S i e  beim S chießen  
so dicht bei der K anone stehen ?" —  K a n o n ie r :  „ D e e s  is  
schon w a h r ;  a b e r s äh 'n  S e ,  w enn  w er »ich dcrbci stehe d h u t, 
d a  k n a llt 's  g rad e  ä b 'n  so la u t . "

Beigeschmack. L isettc: „ N im , G re lle , wie gefällt 
D i r  D e i ' T ro m p e te r?  —  G re l le : „ O ,  giict, aber sei K iißle 
schmeckt a  bissel nach M e ssin g ."

Zeitfrage. „ W a s  fü r  M e tie r  soll I h r  S o h n  le rn e n ?"  
—  „ I c h  lasse ih n  „ H u n g c re r"  w erd en ; d a s  ist jetzt d a s  
E in trä g lic h s te ."  —  „ E r  w a r  ei» h a lb e s  J a h r  bei einem 
D iu rn is te n  in  P e n s io n ."

(Sitte N ackt! E in  a lte r  B ü h nen ken ne r, H e rm a n n  
B u rm e is te r , e rzäh lt fo lgen des ergötzliche E rleb n is ,: Z u r  Z e it 
seines E n g a g em e n ts  am  S ta d t - T h e a t e r  in K öln w u rd e  daselbst 
zum  B enefiz  des H e id en liebh abc rs  W e b e r S c h i l lc r 's  „K ab a le  
un d  P i c k "  gegeben. W eber, der den F e rd in a n d  zu spielen 
h a t te ,  w ohnte  bei einer a lten  W a sch frau , die noch n ie  in  einem 
T h e a te r  w a r  und  ih n  n u n  bat, ih r  ei» B ille t zu der B orste l- 
lu n g  zu schenken. D iese  B it te  konnte ih r  W eb er nicht e rfü llen , 
d a  d a s  H a u s  berccks a u sv e rk au ft w a r, e r versprach ih r  aber, 
m it d er D irek tio n  d a rü b e r zu sprechen, fdafi sie sich die B o r-  
stellung v o n  der B ü h n e  a n s  ansehen dürfe. D ie s  w u rd e  mich 
bew illig t und A b en d s  setzte m an  der a lte»  F r a u  einen S tu h l  
in  die erste C oulisse, m n  wo sie m m  d er V o rs te llu ng , a n fa n g s  
m it offenem M u n d e  und  g roßem  In te re sse , sp ä te r m it entsetz­
licher L angw eile  u n d  M üdigkeit käm pfend, fo lgte. B i s  zu r B e r- 
g istungsszene h ielt sie es glücklich a u s , a ls  aber die beide» Lie­
benden die b erühm te  L im o n ade  heruntergeschluckt h a tte n , F e r ­
d in a n d  die U n iform  aufknöpft und  in g rö ß te r  E rre g u n g  „ G u te  
N acht, H e rren d ie n s t!"  sag t, t r i t t  unsere A lte  —  einen g roße»  
H ausschlüssel in  d er H a n d  h alten d  —  ans die B ü h n e , schreitet 
au f F e rd in a n d  (W eb er) zu und s a g t :  „ J a ,  ja, gu te  N ach t, 
H e rr '.W eb e r, w o llte  ich I h n e n  auch sagen!; ich h alte  es auf 
m einem  S t u h l  « ic h s  lä n g e r a n s  —  ich schlaf' schon e in ; h ie r 
hab en  S i e  den H ausschlüssel, kommen S i e  auch b ald  h e im ! 
D a s  Entsetzen F e rd in a n d s , die B estü rzu n g  L uisens, die B cr- 
zw eiflung des R egisseurs, den J u b e l  des vollen H auses kann 
m a u  sich denken! D e r  V o rh a n g  m u ß te  fa lle» .

E in  W inter Klapphorn B ers.
Z w e i ' K n a b e n  g i n g e n  a u  b a t  F l u ß  
M i t  k l a p p e r n d e m  G e b c i u e ;
D c r  A n d e r e  f r o r  nach C e l s iu s ,
Na ch  R e a u m u r  d er  E i n e .

A n S  der Naturgeschichte. „Eckstein, kannst T u  
m ir  ein v ie rfü ß ig es  T h ie r  n e n n e n ? "  —  „ D e r  H u n d ."  —  
„ R ic h t ig ! U nd noch e in s ? "  —  „ D e r  B ä r . "  — „ M e in e t­
w egen , Und noch e in s ? "  —  „ D e r  M a ik ä fe r ."  —  „ N e in , mein 
L ieber, d er M a ik ä fe r h a t sechs F ü ß e ."  —  M a n  kann ihm ja  
zwei h e ra u s re iß e n ."

K ö c k s t c r  L i e b e S f c k i n e r z .  „A lso , m ein  F rä u le in , 
S ie  geben m ir  einen K o rb ?  O , d am it sind alle meine T rä u m e  
und H o ffn u n g en  a u f  eine H ochzeitsreise in s  W asser gefallen  
und ich Unglücklicher habe m ir  in m einem  W a h n e  schon einen  
Bädecker p u sg e lieh cn ,"

Lan-wirthschaftliches.
Zöllen Zechte Zchonreit genießen?

I n  der J a h re s v e rs a m m lu n g  des F ischzuch tervere iues fü r  
den K re is  M e in in g e n  schilderte P a p p e r  in  einem  V o rtra g e  
über die S cho n ze it d er Hechte in  sehr bezeichnender u n d  durch 
Z a h le n  beleg ter W eise die ungem eine Schädlichkeit dieses F isches 
fü r  unsere  F lußfischerei. N ich t genug , d aß  F isc h o tte r , W ehre , 
T u rb in e n , F a b r ik en  die Fischzucht schädigte», es käme auch noch 
d e r H echt dazu , dessen V erderb lichkeit der des O t te r s  gleichz»- 
rcchiien sei, in sb eso nd ere  durch V e rtilg u n g  d er Edelfische. D e r  
Hecht habe ein  ungem ein  schnelles W a c h s th u m , erreiche ein 
h o h e s  A lte r  und v erm ehre  sich schneller a l s  andere  Fische. S cho n  
in  früheste r J u g e n d  schädige seine B r u t  jene d er E delfische. E s  
sei deßhalb  ganz ungerech tfertig t, einem solchen R ä u b e r  noch 
eine S chonzeit zu gew ähren . D e r  R eferen t stellte den A n t r a g : 
I m  Hinblick auf die S c h ä d ig u n g  der Fischzucht durch die 
stetige Z u n a h m e  des H echtes ein Gesuch um  A usschluß  des 
Hechtes von  den S ch o n ze iten  abzufassen. — D iese r A n trag  
w u rd e  a ls  zeitgem äß und dringlich  a n e rk a n n t und einstim m ig 
angenom m en

Hiezu bemerkt die R edac tio n  d e r „D eu tschen  F ischerei 
Z tg ."  E s  ist wohl m öglich, daß  in  den d o rtig en  G ew ässern  
die Schädlichkeit des Hechtes überw iegt. I n  F vrellcnbächcn  
ist ein Hecht nicht g u t angebrach t, d a s  ist k lar. I n  G ew ässern  
in d es, in  welchen m indcrivcrth igc F ische überw iegen , da  w ird  
kein rich tig er W asserw irth  den A nklagen des H e rrn  P a p p e r  
b eistim m en; da h a t eben t e r  Hecht die A ufgabe, d a - m in d e r -  
w crihige Fischfleisch kleiner W eißfische in  d a s  bessere Hecht- 
fleisch umzusetzen. A n  vielen O r te n  nennen  die F ischer den 
Hecht ih ren  B rodfisch , und d o rt w erden A nklagen , wie die 
obigen, w enig  A nklang  finden. A ber, w ir  gesagt: es  kommt 
auf O r t  und  U m stände an.

(Nene deutsche Jagd-Zeitung.)

Eine em pfehlenswerthe v ere -lu n g sa r t.
I c h  hatte  heuer, schreibt R .  v. R e u p a u e r  in  de» 

„ T i ro le r  landw . B l . " ,  einige 15  J a h r e  a lte  K irschbäum e zu 
veredeln . D a  ich v o rh a tte , die «»gerühm te  V ered lu ng  nach er­
folgtem  A u ssch lag en  des L aubes zu versuchen, so ließ ich die 
E d elre iser verpackt in  einem  E isk elle r aufbew ahren .

I c h  kam erst 1 4  T a g e  nach der B e la u b u n g , M itte  
M a i ,  d azu , die V ered lu ng  vorzunehm en, a lso  um  14  T ag e  
zu  spät, zw eifelte am  E rfo lg  und  fürchtete durch d a s  A b­
schneiden der 2  b is  3  Z o ll dicken Acftc, daß  d e r S a f t  zu ­
rücktrete. A n s  diesem G ru n d e  setzte ich die E d elre iser nicht 
obenauf, sondern in  einen A b'atz ein, d er sich leicht herstellen 
lä ß t, w enn in  den angeschnittenen Ast 2 b is  3  Z o ll tiefer 
ein zw eiter S c h n i t t  b is  in  die 'M itte  desselben gem acht und 
dieses S tück m itte lst starke» M essers  oder S te m m e ise n s  und 
H am m ersch lages d e ra r t  abgesprengt w ird , daß der rückw ärtige 
T h e i l  a ls  Z a p fen  b le ib t. I n  die R in d e  des u n te re n  Absatzes 
setzte ich nach B e d a r f  ein b is zwei R e iser ein . I n  gleicher 
W eise v e r fu h r  ich auch m it 8 0  jungen C id c rb irn en .

S e lb stve rstän d lich  ließ ich w enigstens die H älfte  der 
Aeste u n b e rü h r t  u n d  schröpfte gleichzeitig. V on  b eiläu fig  5 0  
V ered lungen  blieb m ir  keine auSz n u r  w ären  die T riebe  noch 
e in m a l so lang  gew orden , w enn  ich um  14 T a g e  frü her d a ­
zu gekommen m äre . D ie  b eibehaltenen  Z ap fen  bieten den 
V o r th e il der S ich erhe it, w e il sie d a s  A ufsteige»  des S a f te s  
in  dieselben, somit ü b er V ered lu ng sste llen  conserv iren , iv a s  
sich am  besten dadurch erw iesen hat, daß  an  denselben m it­
u n te r  neue T rie b e  sich entwickelten.

W erd e»  die Z a p fe n  an  der S o nn e n se ite  belassen, bieten 
sie den V eredlu ng en  S c h a tte » . A n dieselben können letztere 
noch e in m al a n g eb u n d en  w erden zu r V e rh ü tu n g  des A bstoßciis. 
D ie  Z ap fen  b leiben  frisch u n d  bei ih re r  B e se itig u n g  im  kom­
mende» J a h r e  können die neuen S c h n ittw u n d en  gleich m it 
T h ee r verstrichen w erden  u n d  w ird  ih re  V erw ach su n g  durch 
die V eredlungen  b e re its  unterstü tzt. S o ll te  eines der R e iser 
ausg eb lieb en  und der A st dick sein, so kann iti den neuen S c h n it t  
noch eilte V ered lung  angebrach t w erden.

Korrespondenz der Redaktion:
f t .  H .  in O derberg .  W ir können blos antw orten: 

Wenn D u  mal w as drucken läßt 
S s  prüfe jedes W ort genau,
D er D um m e es dümmlich faßt,
D er Schlaue es allzu schlau.

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhöbe»

Wegen M ittelpreis 
S o llt „
Gerste „
H a f e r  „

>c~

tt)
fl. fr. fl- kr. fl fr.

3 75 9 82 9 58
2 85 7 09 7 44
2 80 6 93 6 25
1 70 5 "89 6 47

K Z  A

v i c t u a l i e n p r e i s e 1 cds 1
CO

H. kr. fl. kr.
Spanferkel Stück 3 40 & —
Gest. Schweine per. Äilogr. bis — — — —
Eltiamclst Kilogr. — 20 — 22
M nndmehl r — 18 — 19
Semm elm ehl „ — 17 — 17
Pohlniehl „ — 11 — 12
G ries, schöner „ — 22 — 22
H ansgrics „ — 19 — 20
G raupen, mittlere . „ — 28 — 29
Erbse» . . . . — 27 — 29-
Linse» . . . . — 22 — 34
Hirse . . . . '— — 20
Bohne» — 16 2 0
Kartossel . Hcctolitcr — 2 30
Eier . . . . . i o St ück — 20 — 2 0
Hühner . 1 „ — 45 — 60
Iiuibcit P aa r — — — 30
Rindfleisch Äilogr. — 58 — 58
Kalbfleisch — 60 — 56
Schweinfleisch — 62 — / 56
Schöpsenfleisch — — — 40
Schweinschmal; — 70 — 70
Rindschmalz 1 — 1 07
B niicr . . . . — 80 — 60
Milch, O bers Liter — 24 — 18

„ kuhwarme — 8 — 10
„ abgenommene — 5 — 5

Brennholz, hart nngeschw. K.-M. 3 70 4 40
weiches • V 2 40 3 15

Ein Haus
m itten in  der Sta,d.t

i s t  um  2 6 0 0  fl. zu  v e rk a u fe n .

A u sk u n f t e r th e i l t  d ie  E x p e d itio n  d ie se s  B la t te s .

Auszug* aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staatsbalinen.
A m stetten-K lein-R eifling.

\2 S t a t i o n ?
P. z
1 2 2 1

P. Z.
1 2 5 3

S c h .2.
1 2 0 7

P. Z.
1 2 5 5

P. Z.
1 2 1 3

P. z
1 2 5 1

Wien (Westbhl'. i . ab 9® 7 « «45 IO * 400
CIasse I. 2 . 2 . 1. 2. 3.11. 2. 3. I. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3.

F rüh Früh Vorn:. Abds.
:— A m s t e t t e n  . . ab 230 6  38 10 33 l l 24 9  52 6 38

8 U lm erfe ld  . . . . 2 * 0 6  55 l l 43 3 og 6 H
16 H ilm -K em aten  . 8 ™ 7 11 1 1 59 320 7 1 0

!18 R o sen au  ............ 3 " b 7 16 1 2 04 3 25 7 15
2 0 S o n n ta g b e rg  . . 1 2 39 3 31 7 “1
24 W a i d  h o s e n  . . „ 3 -2 7 34 1 1 ” 1 2 18 3 42 72 8

33 O b e rla n d  . . . . 3 48 8 02 Nehm. 40 4 Abds.

35 G aflenz  ............ 3 54 808 Ank.
4 1 0

Ank.

41 W e y e r ............... 4 0 0 8  25 1J35 4 24

44 K a s te n re i th .  . . 4 1 6 8 » 431

47 K l. R e i f l i n g  . an 4 2 2 8  39 l l 45 437
F rüh F rüh Vorm. Nehm.

K
lm

.

S t a l l o n e
P. z.
1 2 5 2

P. z.
1 2 1 4

P. z.
1-256

Sch. Z.
1 2 0 8

P. Z.
1 2 5 4

P. z .
1 2 2 2

Classe 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 8. 1. 2 . 3 .
Vorm. Nehm. Abds. Abds.

— K l. R e i f l i n g ab g 5o 4  52 749 11”
4 K a s te n re i th  . . 1 0 ” 7 5 7 1109
7 W e y e r ............... n IO 09 5 03 8 04 4 ,1 7

13 G aflenz  ............ „ 1 0 “ 8 21 1136
15 O b e rla n d  . . . . n F rüh 1 0 " Nehm. 8 27 l l 43

24 W a i d h o f e n  . „ 6 20 1108 1 30 5 33 9 ° ° 1-215
2 8 S o n n ta g b e r g .  . „ 6 # 1116 |3 8 9 ° 8

3 0 R o sen au  ............ , 6 84 1122 l 44 9 14 1 2 "

32 H ilm -K e m aten . „ 6 89 1 1 ” 1 49 9 1 9 1-235
4 0 U lm erfe ld  . . . . 6  50 1 1 " 205 9 3 5 1*252
4 7 A m s t e t t e n .  . 7 11 USO 2  so 6 05 9 5 0 4  08

Früh Vorm. Nehm. Abds. Abds. Nachts
Wien (W estbhf) . an 1000 9 " ° 6 10

D ie N achtzeit von 6 U hr Abends bis 5 U hr 59 M inuten F rüh  ist durch fe t te  Ziffern k am tlich gem acht.



N r. 21. „Bote von der M b s ." *>. Jahrgang.
Kundmachung.

G efertig ter g ib t h ierm it bekann t dass jeden  T a g  vom
Hotel I n f i i r  zu M. F i s c h  e r ' s  Restauration

um halb 3 U hr und 4 U hr N achm ittag
G e s e l l s c h a f t s - W ä g e n  “5 3 1

to u r und re tour verkehren.
A chtungsvoll 3 — 14

Josef Nagl.
G esetzlich  geschützter

lilel-Bliit-Riliiltr
mit Annoncen.

Zufolge g esch lo ssen er  V e r t r äg e  mit den Hotel iers in Wien, 
Brünn, P rag ,  Budapest ,  Dresden,  Bress lau , S te t tin , Hamburg, Köln 
e tc .  und in den Curorte n  Baden, Vöslau, C ar lsbad , F ranzensbad
w erden diese Block-Kalender  in  alle F rem denzim m er aller H otels 
vorläufig obiger S täd te zu r  dauernden Affichirung gelangen, u. zw. 
bei der Signalleitung, wo der H dtel-G ast unbedingt verw eilen m uss.

Es is t den I n s e ra te n  au f diesen B lock-K alendern dadurch und 
dass dieselben in einem geschlossenen Raum e sich befinden, ein u n ­
bed ing ter Erfolg zuzusprechen.

D er Raum  für Inserate , da nur 10 F in n en  aufgenom m en 
w erden können, is t ein beschränk ter und sind C oncurrenz-Firm en 
to ta l ausgeschlossen. •

P re is  fü r den Raum  einer Annonce 40/35  Mm. sind per H otel 
und J a h r  von fl. 3 .50  bis fl 40 .—. (15 bis 20 kr. p e r  Zimmer und 
J a h r  berechnet.)

A ufträge sind zu  rich ten  an  die

Annoncen Expedition NI0RIZ STERN,
0 - 2  W ien, (., W ollzeile Nr, 24

wo N äheres und M uster au f  V erlangen erhältlich.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
S c h n e i d e r g e h i l f e r r

w e r d e n  b e i

Gefrornes «
täglich.

In k  uorhri igr ^pstriliing mich in Aoi »irn
Ausserdem im m er frisch zu  haben:

Bäckerei uu- Torten aller Art 
fein fiten L'edknchen, reinsten Honig, Lompote, 

M arm eladen.
0 — 2 Hochachtungsvoll

Untere S t a d t  Nr. 70 . L e o p o l d  F l i e ß .

E in Satzpolten mit 400 f f
6 %  verzinslich  und  grim bbüri)erlich  vorgem erkt w ird  zu 
übergeben gewünscht. A n frag e n  in  der E rp eb ito n  6. B la t t e s .

E U S T E IN 'S

• i « i < i i u n i i u \ a i

D E R  H E IL  E L IS A B E T H

In Zell a. d. Ybbs
ist ein arrondirter, s e h t  schön gelegener, einträglicher, für P riva te  

geeigneter Besitz verkäuflich.
A rs  agen bei F ritz  V. N or, Nr. 106, Zell a. d. Ybbs.

Frau Justine Amtmann
empfiehlt sich der geehrten D am enw elt

m r A ntertignng jeder A rt
0 — 10

Damen- & K indertoilette.
DM- Hoher Markt Nr. 22  -WG

Gin Bauplatz,
in b elieb iger © rö fje , reichlich mit Quellwasscr versehe», in 
der N ä h e  e ines F lu ß e s ,  e in es lebhafic» Marktes und einer 
S t a d t ,  ist so fo rt z» verkaufen, o — 16

A u sk u n ft e rth e ilt die A d m in is tra tio n  dieses Blattes,

Bei Johann Waldmeister

nufgenoinm eii.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Öffentliche

Kundmachung.

Alu n am tlichen l 'iä p a iai.cn in je d e r B eziehung vorzuziehen, 
sind diese P astillen  f re i ]vo n  al len  schäd l ic hen  S u b s t a n z e n ; 
mi t g rös tem Erfolge an gew end e t  hei K rankheiten  der l.'nt. v- 
leibsorgane, W cchsellieber, H autkrankheiten , K rankheiten  des 
Gehirns, F rauenkrankhe iten  ; sind leicht abführend, blutreinigend; 
kein H eilmittel is t günstiger und dabei völlig unschädlicher um

Verstopfungen
zu bekäm pfen, die gew isse Quelle der m eisten K rankheiten. 
D er verzuckerten  F orm  wegen w erden sie selbst von K indern  
gerne genom m en. D iese Pillen sind durch ein sehr ehrendes 

Zeugnis* des H o fra th es  P ro fesso r P i th a  ausgezeichnet. 
Eine S ch ach te l, 15 P ille n  e n th a lte n d , k o s te t  15 k r . ; 

eine Rolle, d ie 8 S ch ac h te ln , dem nach  120 P ille n  e n th ä l t ,  
k o s te t  n u r  1 ti. Oe. W .

T T T q  r r , -i -I -v-h c y f  j(,dv Schachtel au f  der die F irm a : 
W  Ap 0th e k e  „z. h e ilig e n  Leopo ld“

nicht steht, und die au f  der R ückseite u n s e re r  S ch u tz m a rk e  
n icht trügt, i s t  ein F a ls if ic a t , vor dessen A nkauf das Publi­
kum gew arn t wird.

Es i s t  g en a u  zu  b ea c h te n , dass m an  n ic h t ein  sch le ch te s , 
. /  - , ,  g a r  k e in en  E rfo lg  habendes, j a  ge rad ezu  

si %  j  schäd lich es  P r ä p a r a t  e rh a l te . M.m verlange 
'  niisdiiu-klifli N eu s te in 's  E l is a b e th -P ille n ; 

diese sind :i r dem U m schlag  itud der O ebm iichsaiiw eisnng m it 
der Unter-« brist versehen.
Haupt-Depöt in W ien: Ph. Neustein’s Apotheke 
,,z. heil. Leopold,“ Stadt, Ecke der Planken- und 

Spiegelgasse.

in Amftetten
0 —22

In Waidhofen 
Moriz Paul .

a. tl. Ybbs zu haben in der A potheke de

ist das neue
Arillingsgewetir

von S u h l  zu 9 5  fl. (mich auf R atenzahlung) zu 
bekommen.

XU ii f ( st p, c 3 5 2 , 0 0 0  b a t '  v e r b r e i t e t  ft e a l l e r  b c ii t f cb e n
B l ä t t e r  ü b e r h a u p t :  a u f j c r b c n t  e r s c h e i n e n  H e b  e r  j e tz u n  p e n
i n  3 t u ö 1 f  f r e u t  b e i t  S p r a c h e n .

Ä X 'i c  M  o d c n w c l t .
I l l n s t r i r t e  Z e i t u n g  f i l r  T o i l e t t e  u n d  H a n d a r b e i t e n .  
M o n a t l i c h  zwei  N u m m e r n .  P r e i s  v i e r t e l j ä h r l i c h  M . ,  
1 . 2 5  =  7 5  K r .  J ä h r l i c h  e r s c h e i n e n :

2 4  N u m m e r n  m i t  T o i l e t t e n  u n d  H a n d a r b e i t e n ,  e n t ’ 
h a l t e n d  g egen  2 0 0 0  A b b i l d u n g e n  m i t  B e s c h r e i b u n g ,  
w e lc h e  b a d  g an ze  G e b i e t  d e r  G a r d e r o b e  u n d  Vcib- 
W ä sc h e  f ü r  D a m e n .  M ä d c h e n  u n d  K n a b e n ,  w i e  f ü r  
d a s  z a r t e r e  K i n d e s a l t e r  u m fa s s e n ,  ebenso  die L e ib ­
w ä s c h e  f ü r  H e r r e n  u n d  die B e t t  u n d  Tischwäsche 
k . ,  w i e  die H a n d a r b e i t e n  in  i h r e m  g a n z e n  lliitfa ige ,

12  B e i l a g e n  m i t  e t w a  2 0 0  S c h n i t t m u s t e r n  f ü r  a l le  G e g e n s t ä n d e  d e r
G a r d e r o b e  u n d  4 0 0  M u s t e r  B o r z e i c h n n n g e u  f ü r  W eis t -  u n d  B n n t s t i ck e r e i .  
N t m e n s - C h i f f r e n  rc.

A b o n n e m e n t *  w e r d e n  jederze i t  a n g e n o m m e n  bei  a l l e n B n c h h a n d l n n g e n  u n d  
P o s t a u f t a l t e n .  —  P r o b e - N u m m e r u  g r a t i s  u n d  f r a n k o  durch die E x p e ­
d i t i o n ,  B e r l i n  W ,  P o t s d a m e r  S t r .  3 8 ;  W i e n  I , O p e r n g a j s e  3 .

B esonders  w ich tig  fü r die geeh rten  P T. Hotel-, L andhaus-, V illen- 
0 —7 und P fe rd e b e s itz e r!

In  Folge L iquidation  w erden durch den M assen Verwalter in 
W ien I„  Salzgries, 3 b,, folgende W aaren gegen P ostnachnahm e oder 
vo rherige r C assaeinsendung nach allen G egenden und R ichtungen 
verschickt. Com pletter, fix und fertiger au f beiden Seiten gleicher 
V orhang  aus Ju tes to ff genau nach Zeichnung (2 F lügel, 2 Eml r.isses
1 D rapperie) alles zusam m en n u r fl. 2 .30  und fl. 2 .70 , fein.« e Sorte 
fl. 3 .90 . G estreifte, m oderne T un isportieren  per S tück fl. 3 .50 . 
W eisse Spitzenvorhänge per F en s te r ( 2  Theile) fl. 2.30, feinste Sorte 
fl. 3.50. Com plette G arn itu r, bestehend aus 2 B ettdecken, 1 T isch­
decke, alle 3 S tück  zusam m en nur fl. 3.00, feinste Sorte fl. 5.20. 
W ollripsgam itu reu  fl. 4.90, gesteppte Rouge-D ecken in 3 Grössen 
fl. 2.60, 11. 3.20, fl. 4 .—. Casclm .ir-D ceken fl. 4.70, fl. 5.60. fl. 6.50. 
Seiden A tlassteppdecken in allen F arben  fl. 8 .50, Reise-D ecken, 
tiegerfellartig  (auch als Wagendecke.) fl. 8.50. F lanell B ettdecken 2 
G rössen fl. 2 .90 und fl. 3.50. A llerfeinste Sorte fl. 5.80. W eisse 
G räfenberger B ettkotzen  fl. 3.50. K otzen filr Zugpferde fl. 1.80. 
F iaker-D ecken  genau nach Zeichnung fl. 2.50. Horrschaffcswagen- 
D ecken gelbe fl. 3.50, feinste, schw erste  Sorte fl. 5.50. Echte M ai­
länder Seidenbett-D ecken fl. 5.90. B ett-Teppiche fl. 1.90, einzelne 
T ischdecken fl. 1.50. D am en-K autschukregenm äntel fl. 4.50, für 
H erren  au f  der anderen Seite als U eberzieher zu verw enden fl. 7.50.
2 D ivans m it M atra tzen , 1 Sopha, 1 W ertheim er G asse billig zu 
haben. Um rech t zahlreiche, briefliche B este llung m it genauer A n­
gabe der gew ünschten  F arb e  b itte t ergebenst

E. M. Bernfeld, Wien I., Salzgries 3 b.

D a s  Lf

Waarenhaus n# in Wai-Hofen a. Ybbs,
hoher Markt Nr. 33

em pfiehlt dem geehrten h iesigen  P . T . Publikum  und von der U m gebung sein  bestbekanntes  
H andlungshaus zum E inkäufe von allen  S p e c e r c i -  und S c h n i t t - W a a r e n  und versichert

billigere Preise w ie jede Coiieurrenz
in n.-u.r g'uiter und  frisclxer "\X7"aare.

4

E m pfehle besonders mein grosses L ager

in feinsten o 4

Herren- und Knaben - Anzügen,
auch werden B estellungen  nach Mass

solid und billig ausgeführt .

Die Original Singer Nähmaschinen
s in d  unvergleichlich in der Coiistruction, unübertroffen an Leistungsfähigkeit und Vielseitigkeit, unerreicht a n  D a u e r .

T i e  llfu r  Aocharmigk Im provrd llnlimnsdjtlir besitzt de» höchsten G r a d  d e r L o llc iid u iig ; es ist die vo llkom m enste, 
schnellste u n d  leichtgehendste N äh m asch in e  d er W e lt, die durch  ih re  V orzüge  olle b ish e r ig en  S y stem e  sow ohl fü r  den F a m ilie n g e b ra u c h  
v l s  fü r  dcu G ew erb eb etrieb  ü b erflü g e lt h a t.

Z a h ln n g S e r le ic h te r im g : au f W unsch T h e ilz a h lu n g e »  ohne P re is e rh ö h u n g .  U n te rr ic h t g r a t i s .  D a s  d re iß ig jäh rig e  B estehen  der 
F a b r ik  u n d  d er W e ltru f  derselben biete» die sich erste  Garantie. o — is

A u f der „ I n te r n a t io n a le n  A u ss te llu ng  zu E d in b u rg h "  im O k to b e r v . F .  e rh ie lten  von  a llen  ausg este llte»  N äh m asch in e»  n u r  
a lle in  die  O r ig in a l  S in g e r  N ähm asch inen  den höchsten P r e i s : D ie G oldm edaille.

9(1-3 e in e  d e r  p ra k t is c h e n  F t s t g u h t t t  e ignet sich beso nd ers  eine gu te  'N ähm asch ine ; sie ist d a s  nützlichste und bewährteste 
In s tr u m e n t  in  jedem  H a u s h a l te  w ie in jeder W erk sta tt, sie ist v o n  bleibendem  W e rth e  und  b rin g t die A uschaffungSkosten leicht wieder ein.
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